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zurückverwieſen werden. Somit würde irgend eine Stellung⸗ Aus 
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> $ ; e 
g ' Trai oien ARNS u Haders, der auch in der fried⸗ 
| - . . all aller Städte, in Gen i 
b 8 9. Dezember. Der franzöſiſche Miniſter m Aeuſtern Disrusſio 1 nicht zuzulaſſenden Maſchinen verurſacht ernſte 9 b Sy on 225 181 
riand und Reichsminiſter des Aeußern Streſemann, n. g i i j i i ; 
deſſen Befinden ſich gebeſſert hat, find heute mittag 12 uhr or Ae Ben Juriſten Gaus und Fromageot fand nis in W 85 Sejdi Ka I: e 16 
: i „I geftern eine Beſprechung über die von, der franzöſiſchen Delegation Herzen und an den eigenen Geſchäften ſpüren würde, ſo 
am Sitz der deutſchen Delegation zu einer Beſprechung zu bellt d i ü i äre ei i i ür i i be 
ſammengetreten es De le = Ka A e Soc N wäre ein deutlicher Beweis dafür, daß eine Friedensbewe⸗ 
š i 0 ri n einzurichten. i > iſe zu 7 
N ia B a pre Aunt zwiſchen den Führern der deutſchen und 1 5 e pnb. nod nicht zu ies 11 5 Nan int gung nach der anderen immer neue Kreiſe zu erfaſſen ſucht. 
er franzöſiſchen Delegation ging 12% Uhr zu Ende. Die Mi- jedoch an, Dan bie Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus jon i e 1920 
niſter unterhielten ſich zunüchſt über die Vorſchläge der dem . Fee eg re Arne 900 8 1 a demokratischen e 5 
111 , ,, — Aunlasium des Ben era T. gehend und aus rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten, ein 
Pan⸗Europa zu ſchaffe Damals galt es vor allem, den 


fi 8 Die franzöſiſche Forderung ift au Veranlaſſ des General⸗ 
gationsprotokolls und deren Form, wobei fih eine all⸗ tabes ô etteit hladem Alr e TaM „ 
außerordentlich ſchwierigen wirtſchaftlichen Notſtänden der 
erſten Nachkriegszeit zu ſteuern. An dem Friedensvertrag 


gemeine Uebereinſtimmung ergab. Die weitere Be⸗ Zufahrkſtraßen (h en ee been £ 
von Verfailles, der eben den mitteleuropäiſchen Mächten 


ſprechung betraf die Lage innerhalb der Botſchafter ⸗ $ FORT I: 8 

an e en Brent bee en IR ak a Die Arbeiten der iuriſtiſchen Sachverſtändigen 
aufgezwungen war, wagte man noch nicht zu rühren. 
Allen Bedenken, vornehmlich der Grenzführung, hielt der 


liche Schwierigkeiten, ſpeziell in der Frage des Kriegs⸗ in eny. 
materials, aufgetreten find. Es wird verſichert, daß die hier an⸗ Genf, 10. Dezember. (R.) Die juriſtiſchen Sachverſtändi 
weſenden Staatsmänner 1 find, trotzdem zu einem haben die e . e S aaiye des 8 
Abſchluß zu kommen. Für den Fall, daß in Paris Inpeſtigationsprotokolls im Völlerbund in gegenſeitiger Heber- Coudenhove immer wieder entgegen, „die Grenzen mü 
keine Einigung erzielt werden ſollte, erwägt man den Ge⸗ einſtimmung abgeſchloſſen. Die Beratungen werden am heutigen bleiben wie fie find, man muß fie nur unſi bar ia Fb 
danken, die rein techniſchen Fragen einem Schiedsgericht zu Tage fortge ſetzt. 3 \ Naturgemäß konnte dieſe Denkweiſe nur wenige der aupt⸗ 
unterbreiten. Uebereinſtimmung in der Saarfrage. betroffenen befriedigen. Dem, der national dachte, konnte 
Sollte die Botſchafterkonferenz bereits heute über die Genf, 10. Dezember. (R.) Vertretern der internationalen | fie in feiner Weiſe genügen. Sprach doch ein verſchwom⸗ 
Aufhebung der Militärkontrollkommiſſion Be- Preſſe erklärte Briand über feine geſtrigen Beſprechungen mit mener Idealismus, der in feiner internationalen Einſtel⸗ 
ſchluß faſſen, fo würde noch im Laufe des Abends eine neue Zu⸗ Dr. Streſemann, daß in ber Saarfrage eine neberein ⸗ lung den Deutſchen die geſamte Zeche des Nri A í 
ſammenkunft der Vertreter Deutſchlands, Englands, Frank⸗ ſtimmung erzielt worden fei Die Frage 9 Ausfuhr von ließ, aus Co ubenhobes togte Sieh Borfchläge 4 zah 5 
befriedigten nicht, und man dachte weiter. Ebenfalls in 
Wien entſtand der Kulturbund, eine Schöpfung des Prinzen 
Rohan. Er war ein Schüler des Balten Grafen Keyſer⸗ 


reichs, Italiens und Belgiens ſtattfinden. Die Regelung der Kriegsmaterial und die ri pi 5 1 — unf auf dem Wege 
lingk, hatte in Rußland gekämpft und war aus dieſen Grün⸗ 
den von einer ſtarken Sympathie für das ruſſiſche Volk 


4 22 Ge 
Reſtfragen der Entwaffnungskontrolle ſoll, wie von gut Die Räumung ber befester d 
unterrichteter Seite heute nachdrücklich betont wird, auf diplo⸗ e m. en et eineh Abremmens [prit 
matiſchem Wege erfolgen. Eine Uebernahme der Nest. er fih zuverſichtlich aus. Briand drückt ſich zum Schluß ſo 
fragen auf die Inbeſtigationskommiſſton wird von deutſcher aus, daß das Rheinland vor jeder Truppenbeſetzung ſicher ſein 
Seite abgelehnt. / müſſe. 
durchdrungen. Im Gegenſatz zu Coudenhove, mit dem er 
die Herkunft aus einem internationalen hochariſtokratiſchen 
12 5 gemein bat, l ſah er die pc aka per in der Her⸗ 
i ; SE ge T be à ellung eines geeinten geiſtigen uropas. Von ihm glaubte 
Yrbeitsprogramm ber wean „ fern een en e, Weusſchtend durch eine In. er unbedingt, Oesterreich und England, wie dies Couden⸗ 
Dabei dürfte auf der heutigen Sitzung auch die Danziger veſtigationskommiſſion des Pifferzundes intereſſierten Länder hope tat, nicht ausſchließen zu dürfen, Politiſche Ziele 
fa leski e mit Beneih, dann mit Briand 5 À 3 
aud endlich mit Gm bertatn wihrend eines Früpſtäc ab, | Dieſen beiden Rihfungen ee tritt neuerdings 
Wie als dritter Ariſtokrat und Ab ling des franzöſi⸗ 
ſchen Königshauſes, Baron Fabre⸗Luce hervor. 


Der Völkerbundsrat trat nachmittag um 4 Uhr zu l 
einer öffentlichen Sitzung zuſammen, auf der Reichs⸗ Der polniſche Außenminiſter in Genf. 
Frage zur Verhandlung gelangen. Es verlautet, daß die bes ſtattgefunden. Das Biel der Unterredu war die Vereinbarung A g 

kannten Vorſchläge der Mandatskommiſſion vom Völkerbundsrat aller Auſchanangen über Sie Möglichkeit einer Berüdfichtigung ber peaa ae 5 mign e Die 


außenminiſter Dr. Streſemann als Berichterſtatter dem Nate Die Polniſche Telegraphenagentur (Pat.) bringt folgende 
die Vorſchläge der Vorbereitenden Wirtſchaftskommiſſion für das Genfer Meldung: „Es haben weitere geſonderte Unterredungen 
der Weiſe behandelt werden, daß die nunmehr vorlie nde Stel⸗ Vorbehalte Deutſchlands r Geſchäftsordnung der x 3 RK Á 

eek Sehr Sa Kom und den feine vo ibsrate nen Elite Europas treffen und an einer Verſtändigung arbe 
lungnahme der ſechs M chte an ifion - re Aby Ueber biefes Thema hielt Miniſter könne. en tten 


nahme zu den Vorſchlägen der Mandatskommiſſion vom Völker⸗ 
hundsrat wieder hinausgeſchoben werden. 


die Juriſtenverhandlungen. 


Oſtfeſtungen und Räumung des Saargebietes. 


Der Text eines Juriſtenkommentars, der dem bes 
ſtigationsprotokoll angefügt werden und durch Ratsbeſchluß ſeine 
Rechtskraft erhalten ſoll, gliedert ſich in vier Punkte. Punkt 1, 2 
und 3 betreffen die Formulierung der deutſchen Einwendungen. 
Punkt 4, über deſſen Text man ſich deshalb noch nicht einig ift, 
weil hierüber zwiſchen den Staatsmännern verhandelt wird, dürfte 
zur Frage der künftigen Rheinlandkontrolle Stellung 
nehmen. Der deutſche Rechtsſtandpunkt ſcheint aber ſchon ſoweit 
durchgedrungen zu ſein, daß Briand eventuell auf eine ſpätere 
Behandlung dieſer Frage eingehen würde. f 


Phone rg ET 5 e e m i 1 ha y E des Völkerbundes in Danzig, van Hameln, und des General- 
erteilenden Grefutipvgewalt Das Protokoll 
ging in dieſer Hinſicht über die Grenzen des 


tionsfommiffion keinerlei Aenderungen vorzunehmen f ) x 
was aber die Verwirklichung der Anſage Brian pa Zentraleuropas, ihm genügt auch nicht die geiſtige Gemein- 


von einer ſehr humanen Anwendung des Inveſtigations⸗ ſchaft und ein freundli Verſtändi i 
grundſatzes nicht hindert. Angeſichts der in der ä anz bewußt 555 klar eh t ti e Niete Seinen an = 
berührten Frage der Teilnahme pulnifder Sadverftän- Herkunft und Einftellung nach auch ſeinem Alt ganzen 
% 
a 88 war, da Punkt 3 abiat 6 der Geihäftsorbnung | Und ift ein ag — ſieht er ſeine Mithelfer 8 
ausdrücklich die Teilnahme von Vertretern aller im Rate des in den demokratiſchen oder geiſtigen ariſtokratiſchen Schi 
Völkerbundes ſitzenden Staaten an den Invpeſtigationskommiſſtonen ten, ſondern in der Zu h ammen bei ich⸗ 
vorſieht. Gemäß Artikel 1 tft Polen aufgefordert energiſchſten polttiſche 6 arbeit der 
worden, eine Lifte von Sachverſtändigen vorzulegen, die gefühlsmäßig, ſondern rein polttiſch wünſcht die 5 
Á e Droi 
Nouvelle — jo nennt Fabre⸗Luce feine Bewegung — ee 
fete und gerechte Ordnung in Europa zu 
ſchaffen. Sie ſoll, wie er ſich ausdrückt, eine Kampforgani⸗ 
ſation der vereinigten Rechtsparteien Europas werden. 


praktiſch Möglichen hinaus, ſo daß es notwendig war, Selbſtverſtändlich muß er aus dieſe ; 
: x des Pro⸗ rl m Grunde Rupla 
dens deen Den. E ene e ng ie mi Freiwillige Sicherungen. ſſeine Pläne einbeziehen. Er geht von dem ebaten a 


daß, wohl ſeinen perſönlichen Erfahrungen entſprechend, 


hen 
kontrollierenden Staaten entſandt werden können, wenn ein Mehr c ) 1 
die nordiſchen Völker Europas die zur Führung geeignetiten 


heitsbeſchluß des Rates vorliegt, das Recht zu, in Fabriken und 
e Auf die ſchwerwiegenden Folgen 


u 
hin und erreichte, daß man dieſes aloe en gänzlich fallen ließ, 
um den betreffenden Staat beziehungsweiſe deſſen Regierung 


zu machen. Ferner behält ſich Deutſchland das Recht vor, an 
ſtigationen in anderen Staaten, eventuell durch einen Ver⸗ 
treter, teilnehmen zu können. 


Die Juriſten erörterten auch die Frage der Ueberleitung 
der Kontrolle an den Völkerbund. Frankreich verſuchte 
dh bie. nont 2 a deaf an wu bem der hne W. rn Siquis 

ionskommiſſion zu en, n m der kühne Wunſch zurück⸗ ; e 2 
gewieſen worden war, der Inveſtigationskommiſſion ſofort Arbeit ne 19130 prei 17 charfen Wid er ſtand ftieß, ſo 
CCC%G%%%%V %%% 
im he 2 1310 Trion nicht 8 en wird ſich nicht wünſcht, daß nur ährend der andere Teil alſo auch 
Eweder findet Me arms Aber bie Rechtsfrage auf direktem] gewiſſe Beſchlüſſe Takt, Beratungen ausgeſchloſſen fein 
Wege zwischen den Regierungen ſtatt oder es wird bis zum end- ee den ſolchen 
gültigen Abbau der Kontro ommiſſion eine aus ſechs Offizieren ollte. 


Deitehende Wiſſion in Berlin bleiben um die Durchfüßrung] Der deutſch Italieniſche Schieds⸗ und 


7 gemeldet: „Die 


m „Dziennik Pozuanski“ wird aus ae ar eier Reihe 


De se 

jeſige Preſſe telt feit, daß Miniſter Zales 
e N 5 feli 901 ſtand Europas, und zwar gerade den der europäiſchen 
Grenzen, zu ändern. Er iſt als Franzoſe auch für ſein 
Vaterland entſchloſſen, in dieſer Richtung Opfer zu brin⸗ 
gen; weiß er doch, daß ohne eine völlige politiſche Gleich⸗ 
berechtigung Deutſchlands eine wirkliche Ruhe und ein 
wahrer europäiſcher Frieden nicht herzuſtellen ſind. So 
ſetzt er ſich u. a. für die Rückgabe Danzigs, des Weichſel 
korridors und des Memellandes ein. Er wünſcht ebenſo 
aus Gründen des allgemeinen Friedens, eine Rückgabe 
Oberſchleſiens. Er hält es ferner für geboten, Eupen und 


mädte von Locarno, 3) 

; iche Außenminiſter hätte nichts dagegen, wenn 
In die Sele der Titer, die die Kontrollkommifſton, bisher 
ewährt habe, und der Beſetzung des Rheinlandes andere freiwil- 
fa icherungen von Deutſchland erlangt würden. Wenn der 


Volke von der Größe des deutſchen die Möglichkei % 
öffnen, feinen Benölferungsüberiehuß in eig ae 
nialländer abfließen zu laſſen. Baron Fabre⸗Luce 
iſt ſich deſſen wohl bewußt, daß ſeine Gedanken und Pläne 
vor allem bei ſeinen eigenen Landsleuten, auf heftig en 


n OE ibe der 

222000 Me ellungen” Ionteberen zu dſchaftsvertrag Widerſtan d ſtoßen. Er fürchtet ihn aber nicht und 
können. General Walch wird Berlin endgültig bis zum 5 Freun j a rae meint fogar, daß es darauf gar nicht ankäme. Die Haupt- 
1. Februar verlaſſen haben. Berlin, 10. Dezember. (R) Reuter N m aka ſache ift, ſich vernünftige politiſche Ziele zu ſetzen, gemein- _ 


jam die praktiſchen Wege dazu ausfindig zu machen un: 

energiſch durch eine Reihe geiſtesverwandter ner ae 
in allen Ländern Europas — in Polen ebenſo gut wie in 
Deutſchland, Oeſterreich oder in Frankreich — verfolgen zu 


3 die Frage der Oſtfeſtungen betrifft, jo muß ge- | geſichts der Meldungen über Beunruhigunge kr 

jagt den, daß bie Auslegung des Artikels 130 des Verſailler anläßlich des Abſchluſſes eines deutſch 3 ri AA nif Ae n 
Vertrages in allen Punkten zuungunſten Deutſch⸗[Schieds⸗ und Freundſchaftsvertrage gemeldet: 
lands ausgefallen iſt. Das der Votſchafterkonferenz zugegangene] Daß tatſächlich ſolche Verhandlunge 


Europas nur eine einzige, die einen gewiſſen vereintheit⸗ 
einem Muſeum gleichen werden, in dem man ſich über ver ⸗ſer würde überdies im Völterbunde regiſtriert werden. í lichenden Charakter tragen könnte: das Chriſtentum. 
gangene Kriegsmethoden wird unterrichten können! Die „Morningpoſt“ berichtet dazu aus Genf: „Es verlautet, daß 


Obwohl nach den Instruktionen Briand und Chamber - Stieſemann Multolint auf die dur 


i Í f ferenz heute die Ent⸗ : 

oft a rant nen, ben Export Don Waffen bestand. dere deutung es di temmen, wegen der Gefahr 
dehrberbä für vollzogen erklärt, hält | einer Miß deutung d ſuch 

man die definitive A Era ade z Reſth unkte für Dr. Streſemann habe Briand mitgeteilt, daß der Vertrag Deutſch⸗ 

lan gw e Insbeſondere die von England eingebrachte Liſte lands mit Italien ein einfaches chieds abkommen ſei. 


auch nicht die Frage der Konfeſſionen und Doktrinen be⸗ 
rühren, ſondern lediglich eine Zuſammenarbeit der chriſt⸗ 
lichen Elemente in den verſchiedenen europäiſchen Rechts⸗ 
kreiſen erreichen, weil ohne ein Chriſtentum und chriſtliches 
Gewiſſen Europa zurzeit nicht gedacht werden könne. 


e 


Ihm liegt nichts an einer wirtſchaftlichen Verſchmelzung 


ſind. Sein höchſtes Ziel ift aber, den gegenwärtigen Bu- 


Malmedy an Deutſchland wieder anzuſchließen und einem 


* 


laſſen. Fabre⸗Luce ſieht in den heutigen Strömungen 


Er meint dabei nicht etwa den Klerikalismus, er möchte 


ſtrammes Einſtehen für das Deutfi 
enthält das Geſetz nicht. 


und Verwaltung der Gelder und ſonſtigen 


mant 


tungen teilnehmenden 


»durch fein Verhalten ia 15 


die man auf der deutſchen Bü 


Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn Baron Fabre⸗Luce, 


der über hervorragende politiſche und auch ſprachliche Kennt⸗ 
niſſe verfügt, ſeine Studienreiſen, die ihn, ſoweit bekannt, 
bisher nicht öſtlicher als nach Deutſchland geführt haben, 


auch auf Polen und Rußland ausdehnen würde. f wickt. 
Dann erſt wird der Zeitpunkt men der ihm die Mög⸗ n gechreibt: 


lichkeit gibt, ein Urteil zu erhalten, das den Tatſachen 
entſpricht. 
FF. a ̃ —ẽ “mW. 


Das muere Schulge etz. 

Kirche und Schule — das ſind die wichtigſten Pfeiler, auf 
denen die Zukunft eines jeden Volkes ruht. Nicht anders verhält 
es ſich mit dem Bruchteil des deutſchen Volkes, der hierzulande 
um fein Fortbeſtehen zu kämpfen hat. . 
ein jedes Ereignis, das unſere deutſchen Kirchen und unſere deut⸗ 
ſchen Schulen berührt, mit beſorglen Blicken verfolgen, zumal, 
wenn es ohne unſer Zutun paſſiert. 

In der Nr. 118 des „Dziennik uſtaw“ (Geſetz⸗ und Verord⸗ 
nungsblatt Polens) vom 1. Dezember d. Is. wurde unter Poſi⸗ 
tion 684 eine Verordnung des jetzigen Volksaufklärungsminiſters 
Kazimierz Bartel vom 27. Oktober 1926 veröffentlicht: „Ueber die 
Ortsſchulräte (Rady Szkolne Miejscowe) auf den Gebieten der 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen”, die vom Tage ihrer 
Verkündigung, alſo ab 1. 12. 1926, in Kraft getreten iſt. 

Das neue Geſetz bezieht ſich auf alle „ N gi im ehe⸗ 
maligen preußiſchen Teilgebiete. Bisher hatte die deu 
ſchaft die Möglichkeit, fih zu beſonderen Schulgemeinden 1 
menzuſcharen, um eigene e ulen. zu errichten u ieſe 
Schulen ſelbſt unter unmittelbarer Aufſicht des Kreisſchulinſpet⸗ 
tors zu erhalten. Laut Abſatz 2 des $ 2 der neuen rordnung 
werden nun alle Schulen innerhalb des Machtbereiches der neu 
zuerrichtenden „Ortsſchulräte“ denſelben unterworfen, „ohne Be- 
rückſichtigung der Konfeſſion und der Volkszugehörigkeit“. Aller⸗ 
dings wird im § 8 der Wunſch ausgeſprochen, daß in denjenigen 
Orten, wo Minderheitenſchulen beſtehe „»ein Teil der Mitglieder 
des Ortsſchulrates aus Vertretern der betreffenden Minderheit 
gewählt wird, ſoweit dieſes möglich ſein wird“. Diese 
Möglichkeit wird aber in empfindlicher Weiſe durch Punkt e) des 

7 und die Punkte y ays d) des § 25, auch durch Abſatz 2 des 

13 eingeſchränkt. Die in geringer Anzahl (1 bis 2 höchſtens 
von den 6 bis 8 Mitgliedern des Ortsſchulrates) an den Bera⸗ 
t t f rtreter des deutſ Schulweſens können 
immer überſtimmt werden. Um in den ſchulrat gewählt zu 
werden, muß der deutſche Kandidat für dieſe Ehvenwürde erſtens 
der polniſchen Sprache ur, kun dann muß er bei den Wäh⸗ 
lern, die ja in erdrückender rheit zur polniſchen Nationalität 
gehören, genügend beliebt ſein, um von ihnen gewählt zu werden; 
dann muß er bei dem Kreisſchulrate genügend beliebt ſein, um 
von dieſem beſtätigt zu werden; endlich muß er auch bei dem 


Kreisſchulinſpektor genügend gut angeſchrieben ſein, um von ihm 
edes Mitglied 


es 
oder 


in ſein Amt eingeführt zu werden. Es kann ein 
ſeines Amtes mit großer Leichtigkeit enthoben werden, j 
„eine dem Schulweſen liche Tätigkeit aufweiſt“ 
Í ihm erwieſenen Vertrauens und 
ebührenden Achtung unwürdig zeigt“. 
auch ein 


Heres darüber, 
um z. B. zu berſtehen iſt, 


Beſondere Einſchränkungen enthält das eb in bezug au 
die Wahlrechte der jalen der 3 bahnen 1 ar 
Amts wegen ein Mitglied in derſelben Weile wie die Gemeinden 
in den A ae entfenden, und zwar in der Perſon ihres 
Vorſtehers. * paſſtwe wie das aktive Wahlrecht ift für 
die Inſaſſen des tsbezirks durch den § 6 Punkt c) onders 
ſtark eingeſchränkt: nur diejenigen Bürger haben das Recht, ge⸗ 
wählt zu werden oder auch nur mitzuwählen, die über 30 Jahre 
alt ſind, über ein volles Jahr lang ſtändig auf dem Gute wohnen 
und die polniſche Sprache entſpre beherrſchen. 

Sehr kurze Friſten ſind für Beſchwerden und Beruf n feſt⸗ 
ſetzt worden: ſieben ge na 22 Beſchlußfaſſung. In der 
raxis ift dieſes für die deutſche Bevölkerung (die, infolge der 

Unkenntnis der polniſchen Sprache, meiſtens erſt zur Stadt ihre 
Vertrauensmänner auszuſenden ‚um den t verſchiedener 
Schriftſtücke richtig zu ergründen, und wiederum dann in der 
Stadt ſich die nötigen Berufungen aufſetzen läßt) eine viel zu 
eur oh mife des Orteſchulruses finb redi da 
e Machtbefugniſſe des vates recht groß, 

die 12 1 9 55 materielle Gern pi den Unterhalt der Sohle bead, 
der Lehrutenſilien und der reibmaterialien, für die Verteilung 

Ivermögens, für 
die richtige ee ag E der Schule und für die Lehrer be⸗ 
ſtimmten Grundſtücke, die Beaufſichtigung der Schuljugend außer⸗ 
halb der Schule uſw. den Ortsſchulräten übertragen wird. 

Die praktiſche Auswirkung des Geſetzes für unſer deutſches 
Schulweſen hierzulande läßt ſich in die kurzen Worte bien: es iſt 
von nun ab dem guten Willen der polniſchen ehrheit 
und der 5 in aller poru ausgeliefert. Beſteht 
doch der Schulrat zur Ne aus ten (ein ernannter Vor⸗ 
ſitzender, ein ernannter Lehrer und der Schultheiß) und zur an⸗ 
deren Hälfte aus gewählten Vertretern der ölkerung 
Mitglieder); unter den letzteren darf, wie $ 4, § 5 letzter 
und § 13 beſagen, vom Kuratorium und vom linſpek 
hörig geſiebt werden. Dr. von 
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ob unter dieſen Worten nicht 
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Zwei Schauſpielerinnen. 
Agnes Straub und Gerda Müller. 
Von Julius Bab. 

r den Kos 


Mit Tilla Durieux fing es an, ſie brach n 
tiſchen Typus. Der ade ent, ſtawiſch „ iſchem 
en 


mit einer entfeſſelten Letdenſcha 
bärde, einer ſprunghaft n en 


phierxende Entfaltung aber ungeheuer charakteriſtiſch für die ganze 
Epoche ift, ie das belgien jugendlichen A jo 
war das der Heroinen ausgef und fie Haben 


noch heute 
keinen rechten Nachwuchs gefunden, diefe Frauen von körperlich 


und ſeeliſch großem Format, bon feierlicher Wucht, von er m 
15 u freilich ni 
lich leidenſchaftli 
ges in den Vor⸗ 
dergrund geſchoben: Agnes Straub und Gerda Müller, 
am „Kleinen Theater“, z. B. in der Uraufführung von 


Pathos. Aber jte haben eine Art jas ge der 
überall ie An ihre Stelle ſind die Frauen diele 50 
n Typs getreten, diefe Sarmatinnen, dieſe Ent- 
feſſelten. ; 
Am ſichtbarſten aber haben ſich unter ihnen 
Agnes Straub kam ein paar re vor dem Weltkrie 
von Königsberg nach Berlin. Sie ſpielte hier unter Georg Mis 
Regals Drama „Lätare”; und ihre herbe, innerlich bewegte Leiden⸗ 
ſchon damals einen 1 


Daher müſſen wir auch 


fr 
che Eltern⸗ 


2—3 | hält ferner Vorſchriften 
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der verkehr vor den Feiertagen. 
Offiziere ohne Soldaten. 


Das Dmowski⸗Lager wird von den gegneriſchen Blättern 
Zu den biſſigſten gehört der „Robotnik“, der 


„Herr Dmowski erklärt, daß er mit der gegenwärtig herr⸗ 
ſchenden Regierung nicht um die Gewalt kämpfen werde. 
Er wird warten, bis die natürliche Entwicklung der Dinge 
bewirkt, daß die Negierungsgewalt den Händen der heutigen Regie⸗ 
rung entgleitet, und dann wird er ſich melden. Wann 
wird das ſein? In einem Jahre oder in zehn Jahren? Es wird 
ihm doch niemand die Gewalt gutwillig geben. Das „Große 
Polen“ muß alſo mit der Möglichkeit oder auch der Notwendigkeit 
eines Kampfes rechnen. Es muß aljo eine Knampforga⸗ 
niſation jean, Der Faſgismus Muſſolinis, der Herrn Dmolbski 
in hohem Maße als Muſter zum Bau des Großen Polens diente, 
hat nicht mit zweideutigen Worten geſpielt. Er 
ſagte deutlich, was er wollte. Er organiſierte nicht das Volk, 
ſondern die Schwarzhemden und marſchierte gen Rom. 
Zugleich ſchrieb er von der Hierarchie, ernannte den „Lager- 
kommandanten“, brandmarkte die Feiglinge uſw. Herr Dmowsfi 
fängt bei den „Lagerkommandanten“ an. Das frühere 
Polen hat ſie gekannt. Das Wort kommt von dem Begriffe Lager, 
und Lager hängt mit dem Kriege zuſammen. Der Krieg 
ſchwebt alſo Herrn Dmowski vor — der Bürger⸗ 


ieg. 
und das ſoll nun moraliſche Organiſierung des Volkes fein? 
Das Land ſteht vor i Aufgaben erſten 
Ranges. Die Oſtwand und Weſtwand ſtehen ſich gefähr⸗ 
lich gegenüber. Die dub ien des genomin Lagers 
warnen uns immer vor den bitteren Konſequenzen 
Locarnos. Eifrig notieren ſie unzählige Beweiſe für krie⸗ 
geriſche Abſichtkten unſerer Nachbarn. Da konnte es 
ſcheinen, daß ſie als Patrioten und Männer ritterlicher 
Taten viel mehr daran dächten, das Volk zu konſolidiere gn 
und ſein inneres Gefüge zu ſtärken. Statt aber zu 
verbinden, trennen ſie das ohnehin ſchon genug zerſplitterte 
Volk. Von einzelnen Parteien reißen fie, beſtimmte Elemente los 
und bilden neue Parteien. Bisher nur Offisziers⸗ 
parteien ohne Soldaten. pn politiſchen Laden Polens 
herrſcht eben ein großer Verkehr vor den Feiertagen. 
Die polniſchen Faſziſten ſagen ſich, daß das Volk dazu 
da fei, zu gehorchen und Befehle auszuführen. Die 
Hetmannsgewalt befindet ſich in den Händen der Dmowskis und 
Radziwills.“ 


der Haushaltsplan der Eisenbahn. 


Die Haushaltskommiſſion des Sejm erörterte geſtern 
in Gegenwart des Miniſters Romocki und des Unterſtaatsſekretärs 
Eberhardt den Haushaltsvoranſchlag der Eiſenbahn. Der Reie⸗ 
rent Abg. Chadzynski von der Nitionalen Arbeiterpartei wies 
zu Beginn feiner Aus ührungen darauf hin, daß die in den Dekre zen 
des Staatspräſidenten angekündigte Reform der Eiſenbahn nur auf 
dem Papier ſtünde, da alles beim alten geblieben ſei und ſich 
nur der Name des Miniſteriums geändert hätte. 
Der Referent ſtellte eine allmähliche Beſſerung in der 
Eiſenbahnwiriſchaſt fet, um dann weiter folgendes aus zu⸗ 
führen: „Der Regierungsentwurf hat einen U eberſchuß 
der Einnahmen über die Betriebsausgaben in Höhe von 95 Mill. 
vorgeſehen. Ich ſchlage einen Ueberſchuß von 148 Mill onen vor. 
Die Betriebseinnahmen der Eiſenbahn berechne ich auf 
1109 Millionen, wobei ich eine Steigerung des Handels ⸗ 
dertehrs um 5 Ki be. Der Tarif kann im 


e ee 
ſteten Cyarakter haben und den u ca chen ‚te Um ge An sweifung bes Genera Idirektors S chulz 4 


tungen angepaßt werden. Unſer Perſonentarif ift nies 
origer als der deutſche, öſterreichiſche und tſchechk⸗ 
ſche Tarif.“ Nach dem Referenten ergriff Miniſter Romock! 
das Wort. Die Beratungen dauerten bis in die ſpäten Nachiſtunden. 


Das Haushaltsproviſorium. 


Das Referat über das Haushaltsproviſorium für das erſte 
Quartal des Jahres 1927 hat, dem „Kurjer Poznanski“ gioie, 
nach der Abſage der a in Pam Lypacewictz und . a 
der Abg. Zdgiechowski übernommen. Der eingebrachte Geſetz⸗ 
entwurf über das Proviſorium fegt die Summe der Stagts⸗ 
ausgaben auf 489317 740 1555 feſt. Dieſe Summe findet 
nach dem Voranſchlag ihre vollſtändige Deckung in den 
in Höhe von 489321 501 Zloty vorgeſehenen Einnahmen. 
Davon entfallen auf die öffentlichen Abgaben 261 292 000, auf die 
Monopole 161 115 000, auf die Staatsunternehmen 20 702 959, auf 
andere Einkünfte (Verwaltung) 46 211 542 Zloty. Neben den Ner- 
diten für das Ji Quartal des nächſten Jahres enthält der Ent⸗ 


wurf auch Nachtragskredite für das vierte Quartal 1926 
in Höhe von 38 989 901 uon. Von dieſer Summe find 31 347 324 
Zloty für die Schuldentilgung beſtimmt. Der Geſetzentwurf eñt- 

fir die Regelung der Frage der Rec 
nungsabſchlüſſe für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis zum 31. Nun 
1927. In der Vorausſicht, daß in den ſtaatlichen Monopolen un 
Unternehmen die ha Ka der Bilanzen Schwierigkeiten bereiten 


je klug gemeſſen in Ton und Haltung, 
er 


0 
A nicht rein 


genietet, dieſe Töne, nicht im ganzen 
wo es ſich um Leidensmenſchen, um zerriſſene, kämpfend aufge- 
löſte Seelen handelt, da hört bei der Straub das (vielfach virtuos) 
Gemachte auf und das Gewachſene beginnt. Da ergießt ſich die 
Vielfalt dieſer nervöſen Bewegungen in einheitliche Form, die 
Wellen ihres ewig im Lachen und i i: 
fließen zuſammen in einer großen, innerlich ſtrömenden Melodie. 
So gelingen ihr zuweilen in den modernen Stücken, bei deren 
Uraufführungen 155 oft mithalf, Wirkungen, die viel länger leben 
bleiben als das Gedächtnis dieſer Stücke. 


Ein paarmal ſtand der Straub auf der Bühne die Gerda 


Müller gegenüber. Zum 1 in Bronnens „ARheiniſchen 
Rebellen“, zum Veiſpiel in „Ueberteufel“, dieſem fürchterlichen 
Höllenſpuk von Hermann Eſſig, aus dem Jeßner eines ſeiner groß⸗ 
artigſten dh n ſchuf. Wenn man die beiden neben⸗ 
einander ſteht, jo denkt man momentweiſe an ein Spiegelphänomen, 
jo groß iſt die Aehnlichkeit. Aber im nächſten Moment iſt der 
nferſchied wieder ungeheuer. Man kann, was ja für die Schau⸗ 
pielkunſt durchaus nicht ungeziemend ift, hier das weſentlich 
rennende nur vom Körperlichen aus 0 Das Entſcheidende 
iſt einfach, wieviel ſchmaler, wieviel anker, wieviel mädchen⸗ 
hafter in der Erſcheinung bei all ihrer dumpfen Kraft die Gerda 
Müller bleibt. Der ſlawi AR AA Typus ift bei der Straub doch 
mit weichem Fleiſch rund umhüllt. Sie ſcheint in allem eine breit 
ebaute Frau. Eine Frau, der auch mütterliches Gefühl vertraut 
iſt. Bei Gerda Müller iſt der ſarmatiſche it der borgebauten 
Backenknochen durch ſtraffe Härte aufs äußerſte betont. Ihr ſchlan⸗ 


Rech⸗ Demokratie, die beſondere 


Weinen zitternden Organs 


Entwurf die Ermächtigung für den Finanzminiſter, 
die Aufſtellung einheitlicher Rechnungsabſchlüſſe für die ge⸗ 
ſamte Zeit vom 1. Januar 1926 bis 31. März 1927 anzuordnen, 
bzw. mit einer Teilung, bei der das Jahresende als Wendepunk! 
gilt. ; 


der Ueberfall auf die deutſchen 
Gemeindevertieter in Chorzow. 


Dor „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet: „Wie die bisherigen Er⸗ 
mittelungen mit Sicherheit ergeben haben, iſt der Anſtifter des am 
1. Dezember erfolgten Ueberfalls auf die deutſchen Gemeindever⸗ 
treter in Chorzow der Gaſthausbeſitzer und Deſtillateur Karl 
VBenke geweſen, Spitzenkandidat der polniſchen chriſtlichen 
Liſte Nr. 1. Bent hat den Aufſtändiſchenſüyrer Borek und jeine 
Dojôwka in das Gaſthaus Kaczmarski gebracht und auf ſeinen 
Wink holte der polniſche Gemeindevertreter Jokiel den Vorel in 
den Verſammlungsraum, wo die deutſchen Gemeindevertreter in 
Anweſenheit des Gemeindevorſtehers erſchienen waren. Zu er⸗ 
gänzen wäre noch, daß außer den Vertretern S eipelt, Schols, 
Bannaſch und Baryſch auch der Gemeindevorſteher Ki 55 ti 0 
beim Verlaſſen des Gaſthauſes ſo ſchwer mißhandelt wurde, daß 
er bis heute arbeitsunfähig iſt. Nach dem Ergebnis der 
Unterſuchung kann man erwarten, daß der Schreckensherrſchaft 
Borek und Konſorten endlich ein Ende geſetzt wird. Nicht 
nur die deutſchen Vürger, auch die volniſche Einwohnerſchaft 
von Chorzow erwartet eine exemplariſche Beſtrafung der Hinter⸗ 
männer des Ueberfalles.“ 


Republik Polen. 


Ein Beſuch des Geſandten Stetſon 
bei Trampezynski. 
Der amerikaniſche Geſandte Stetſon hat geſtern nachmittag 
dem Senats marſchall Trampezyoskt einen Beſuch abgeitatter. Seir 
Beſuch ſtand im Zuſammenhang mit feiner Ausreiſe nach Amerika 


Keine Rede des Finanzminiſters. 

In der heutigen Seſmſitzung, in der die erſte Leſung des Haus⸗ 
baltsproviſoriums vorgenommen werden joll, wird der Finanzminiſter 
Czechowiez feine Rede halten. 

Konferenzen. 


Kardinal Kakowskiemofiug geſtern den Vizepremier Ba r tel 
und begab fih ann zum Belvedere, um mit dem Premier Pil- 
ſuds ki zu fonierieren. 


Vorläufiger Vertrag über die polniſchen 
Landarbeiter in Deutſchland. 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Berlin: „Die 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die Angelegenheit der pol⸗ 
niſchen Landarbeiter in Deutſchland haben zum A bſch Lu 
eines vorläufigen Vertrages für das Jahr 1926/27 
geführt. Dieſer Vertrag regelt folgende Fragen: Rekrutierung 
und Kontraktierung der polniſchen ifonarbeiter, Mietsverträge 
und die Frage der Rückkehr von Landarbeitern, die ſeit 
1926 und länger in Deutſchland ſind. Auf Grund dieſes Verkra⸗ 
ges werden die polniſchen Landarbeiter, die im Jahre 1927 arbei⸗ 
ten werden, was die Anſprüche aus dem Titel der Unfallverſicke⸗ 
rung und die Rentenfrage betrifft, auf gleicher Stufe mit 
den deutſchen Bürgern behandelt werden. Außer⸗ 
dem werden die panaan Landarbeiter im Jahre 1927 befreit 

ein von der Pflicht, Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
. zu zahlen. Die Verhandlungen über den Abſchluß 
einer endgültigen Emigrationskommiſſion ſollen ſpäteſtens 
am 1. Februar 1027 wieder aufgenommen werden.“ 


aus Polen. 


Beuthen (Oberſchleſien). 10. De zember. (R.) Gegen die Mus- 
weiſung des Generaldireliors Schulz von der gräflich Henckel von 
Donnetsmarckſchen Verwaltung aus Polen haben, wie die Blätter 
erfahren, die amtlichen Stellen ſofort beim Präſidenten Callonder 
und Präfidenten Kgetenbeek Vorſtellung erhoben. Dem ſofortigen 
Eingreifen des Präſidenten Kaelenbeet it es zu verdanken, daß der 
Ausweiſungsbefehl gegen den Generaldirektor Schulz und jeiner Fa⸗ 
milie nicht vollzogen wurde. 


Die Chriſtliche Demokratie lehnt das 
Dmowskilager ab. 


Der 2 ai rr 78 T 
olgende Be e : 1. Der Bezirksvorſtan s 
er Se Mitglieder der Ergen Demokratie an die Satzungs⸗ 
vorſchrift, die ihnen die Zugehörigkeit zu anderen poli- 
tiſchen Organifationen verbietet. 2. Das allgemein gehal⸗ 
tene Programm des Lagers des Großen Polens, wie es in der 
Preſſe e i wurde, bietet keine Grundlage da⸗ 
ür, es als eine Löſung der Schwierigkeiten zu betrachten, die 
r Staat gegenwärtig e hat. 8. Die u 

e Aufgaben zu erfüllen hat, die ſich aus 

dem Programm der 5 Aktion ergeben, kaun die 
Organifationsarbeiten des Lagers des Großen Polens nicht unters 


ter Körper hat eher etwas Fünglingshaftes und ſcheint gerade das 
00 ii Be Kae ab [pei Ry fein als 


einen Reſt königlicher . Ber 


(in Leonhards „Segel am 
in mann * Kleidung und Haltung ihr Schiff kommandiert und 
mit wütender Energie gegen die erotiſ 


Dieſe f ke, wild gelenkige Perſon hat einen außerordent⸗ 
lich en ufitieg abt Sie wurde in Frankfurt a, M. bei 
Weichert in wenigen Ja ren berühmt und kam dann nach Berlin 

u Jeßner. r ſpielt fie nicht in der ungeheuerlichen bunten 
reite, der außerordentliden Reichweite der Straub, aber in der 
Tiefendimenſton mit der gleichen Maßloſigkeit der Entfejlelten. 
rien Nervoſität hat nicht das weich Ve immende der Straub. 
8 ift alles um eine Nuance bitterer und dunkler — mannhafter, 
aber dadurch noch erſchreckender. 8 l \ 
Theater, der im unglücklichen o fürchterlich, fo genial (denn 
eine außerordentliche 978 5 gehört ſchon da n) übertreibt wie dje 
Gerda Müller! Sie spielte einmal bei Webekind fo ein typiſch⸗s 
. das ſchließlich auch dg Selbſtmord endet. Aber 
die Gerda Müller ſah ſchon beim erſten Auftreten ſo aus wie eine 
Waſſerleiche, und ar eine erſt nach mehrtägigem Schwimmen 
elandete. Von ſehr verwandter Art war auch das Gretchen, das 
Jeßner ie tollkühnerweiſe in feiner Fauſtinſzenierung fpielen lietz. 
Vom erſten Augenblick an eine Gezeichnete, Verlorene, ein kreide⸗ 
blaſſes, troſtlos ſtarrendes Proletarierkind — — vollkommen finns 
los gegen Goethe und feine Geſtalt gerichtet, aber doch in fih to 
ſtark, daß man den Eindruck nicht verliert. So ift es jelbitver- 
ſtändlich, daß dieſe vehemente Spielerin Außerordentliches pol- 
bringt, ſobald der Wille der Rolle dem ihren nicht entgegenarbcitet. 
Aus einem demnächſt erſcheinenden Buche Julius Babs: 
„Schauſpieler und Schauſpieltunſt“. 
u. Co., Berlin.) i 


kenne kaum jemand auf dein 


(Verlag Oeſterheld 


koch feine Entſcheidung. 


Um die Aufhebung der Kontrollkommiſſionen. 


m 


aris, 10. Dezember. (R.) Die Tatſache, daß in der geſtrigen 
ug der Botſchafterkͤnferenz noch keine Entſcheidung 
‚getroffen wurde, hat in der franzöſiſchen Preſſe nicht ſehr 
überraſcht. In anitlichen Kreiſen glaubt man nicht, daß die 
Auſhebung ber Militärkontrollkommiſſion von dieſem kleinen Zwi⸗ 
ſchenfall ernſtlich bedroht werden könnte. Die Blätter find 
ich darüber einig, daß in der heutigen Sitzung ein endgültiger 
Entſchluß fallen wird. In den Blättern werden dann die 
AUrfachen, die die Vertagung der Verhandlungen herbeigeführt haben, 
ausführlich begründet unde inſtimmig weiſen alle darauf 
hin, daß die Königsberger Vefeſtigungen der Grund zur Ver⸗ 
tagung waren. Die Verlagung hat die Vertreter der Mächte ver- 
anlaßt, noch einmal bei ihren Regierungen nachzufragen, ob 
man für den Fall, daß Dr. Streſemann beruhigende Er⸗ 
llärungen in diefen Punkten abgeben würde, fie ermächtigt ſeien, 
Deutſchland Genugtuung zu geben und die Mb- 
rüſtungsfrage zu ratifizieren. 
Der „Matin“ ſchreibt: „Der deutſche General von Pawels 
hat lange vor der Konferenz nachzuweiſen verſucht, daß 2 
berger Befeſtigungen nicht neu ſeien und daß ſich die Rei 15 z 
regierung darauf beſchränkt habe, die alten ech 
Befeſtigungen zu unterhalten und av s zu bauen. 3 9 
juriſtiſchen' Sachberſtändigen hätten diefe Auffaſſung ze As 
beſtritten. Jedenfalls fei noch in edr Nacht ein Bericht ber 
Botſchafterkonferenz an die Außenminiſter abgegangen, 
und man bezweifelt in Paris nicht mehr, daß Dr. Streſema Ai 
über die Punkte der Königsberger Befeſtigungen Briand oder 
Chamberlain beruhigende Erklärungen abgeben 
wird und damit der Aufhebung der Kontrollkommiſſion in aler- 
kürzeſter Zeit nichts mehr im Wege ſteht. r 


* * . 

Poincarés Finanzpläne. 
Sranienjchrande und Trans ſerproblem. 
Paris, 9. Dezember. Miniſterpräſident Poincaré ſagte 
geſtern in der Kammer, Frankreich habe ausländiſche Verpllich⸗ 
tungen im Betrage von 2875 Millionen, berechnet auf den Ster⸗ 

lingkurs von 100 Franken, zu erfüllen. Es erwarte für 1927 
18540 Millionen aus dem Dawesplan und habe im Budget gur: We- 
gleichung der auswärtigen Schulden 830 Millionen für den Reſt⸗ 
betrag vorgeſehen. Poincaxé entwickelte ein Programm, wonach 

eine in 12 Jahren amortiſierbare Anleihe ermoglichen würde, 
die kurzfriſtigen Bons von 1922 im Xetrage von 3 Milliarden, 
deren Rückzahlung in einer Höhe von 1400 Millionen beantragt 
51 Für die Amortiſierung 

[lionen vorgeſehen. Da man 
habe und keine ausländiſchen 
ſei man ſicher, von der Speku⸗ 


€ 


worden find, einzulöſen. 
ſeien im Budget 8450 Mi 
Deviſenüberſchüſſe angeſammelt 
e mehr zu kaufen . 
lation nicht abhängig zu tem, i 
Bis ar Stabilisierung ſei man noch nicht gekommen. 
Wer die schwankende Währung in eine geſunde umwandeln will, 
erklärte Poincaré, muß berſtehen, den Abgrund zu über ⸗ 
ſchreiten. Die Auswirkungen der Frankenhauſſe find weniger 
ernſt, als man behauptete. Die Regierung hat ſich übrigens nie⸗ 
mals der Illuſion hingegeben, daß die Finanz- und Währungs⸗ 
reform ohne Opfer und ohne Lei den r ee anek 
bönne. Sie behauptet auch nicht, daß fie innerhalb vier Monaten 
ihre Aufgaben erfüllt habe, die viel Geduld'und viel Zeit 
erfordern. Frankreich hat, was wichtig iſt, aus eigener Kraft ſeine 
finanzielle Wiedererhebung durchgeführt, ohne feine 5 re A 
heit aufzugeben, ohne irgendeine Bedingung des Aus et 
erfüllt zu haben. Poincare kündigte an, daß die Regierung, ſo 
das Budget verabſchiedet fei, dem Parlament nach dem 
ý: erzuſammentritt Entwürfe zur Linderung der Folgen der 
vei 


chaftskriſe durch Hebung der Produktion in Frank⸗ 


n Kolonien unterbreiten werde. F 
6 jie die S tabiliſierune C s 
gend „Yeunbfüne, auf: Es gebe "fein ne Dinado 122 ee 1 
reform ohne aktive Handelsbilanz. reich könne nu 
Zahlungen an die Gläubiger Frankreichs leiſten, er e 
regulär transferieren könne, d. h. wenn es Waren Pr et 
viſen zu feiner Verfügung habe. Die Einzelheiten! 
Stabiliſierungsplanes dürfte man, angeſichts der aus⸗ 
lüändiſchen Spekulation, nicht bekanntgeben. Auch Belgie 
habe ſeine Abſichten bis zum letzten Augenblick geheim ns d 
der belgiſche Schatzminiſter Francgui habe, > er h — 
Paris über die Abſichten der belgiſchen Regierung ſeinerze 


ſcchluß gegeben habe, ſich wohl gehütet, ihm alles zu ſagen. 
—— 3 ů 


. Neuordnung in Italien. 
| f Südtirol eigene Provinz. 


| 


deutung, als das deutfhfprahtge Gebiet in Südtirol jet 


Bevölkerung 
ſen zu 
gewehrt 
Beffe” 


bl. Oftob igt waren, 
rapte gnje fie auch nicht in allen Provinzen des Königreiches 


IK der oberſten Regierungsgewalt in der Provinz 
g in jeder Weiſe aufrechterhalten und geſtärkt werden müſſe. Dieſer 
Dinweis iit fo zu beritähen, daß neben die Präfekten keine faſzi⸗ 
ſtiſche Nebenresierung geſetzt werden dürfe, wie das wohl jetzt viel⸗ 
tach der Fall geweſen iſt. Die einigende Formel hat man nun darin 
gefucht, daß Faſziſten zu Präfekten ernannt werden, wie 
as geſtern zum eriten Mal erfolgt ift. i 
Ein anderes Geſetz, das ebenfalls angenommen wurde, wird die 
Sympathie vieler junger Damen für den Faſzismus gewinnen. Vom 
nuachſten Jahre ab folen nämlich alle Junggeſellen vom 25. bis 
65. Lebensjahr eine progreſſiv anſteigende Steuer zahlen, deren 
Erträge für das nationale Werk „Mutter und Hind” beſtimmt find. 
Dieſes letztere Wohltätigkeitsunternezmen ift in einer argen Geld- 
tiemme. da den Einnahmen von 11 Millionen notwendige Ausgaben 
in Höhe von 60 Millionen gegenüberſtehen. 30 000 Frauen und 
9000 Kinder werden von ihm betreut, 8 ; 
—— 


Puogromſtimmung in Rumänien. 
Judenfeindliche Kundgebungen. — Ausſchreitungen. 

Der „Daiennik Poznanski“ bringt folgende Wiener Meldung: 

„Aus Bufareit wird den hieſigen Blättern 19 daß es in 


int äni übt u antiſemitiſchen Stu ⸗ 
bente e a men ift, 15 in Kiſsiniew beſon⸗ 


nuntuden ae lo m 


“Voſener Tageblatt. +- 


deren Umfang annahmen. 200 Studenten, Teilnehmer des Stu⸗] Fäuſte. Es tjt jo merkwürdig. 


dentenkongreſſes in Faſſy, kamen nach Kiſziniew als Güfte 
des dortigen Biſchofs. Auf allen Stationen veranſtalteten fie 
unterwegs antiſemitiſche Demonſtrationen. Nach ihrem Eintreffen 
in Kiſziniew überfielen fie jüdiſche Paſſanten und ſchlugen ſie, 
zertrümmerten die Fenſter in jüdiſchen Wohnungen und von 
mehreren Geſchäften. Auf Bitten der jüdiſchen Be- 
völkerung gab der Truppenkommandant in Kiſziniew den Be- 
fehl, die Straßen miteinem Regiment Infanterie 
u n d einem egiment Kavallerie zu beſetzen. 
Mittags fand für die Studenten beim Biſchof Guri ein Bankett 
ſtatt, nach dem ſich ähnliche Kundgebungen wiederholten und 
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Manifeſtanten und dem Mili⸗ 
tär kam. Vier Studenten und eine Studentin wurden durch uf- 
ſchläge ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußten. Die Juden haben auch Leichtverletzte zu 
verzeichnen. Am Abend verließen die Studenten Kiſziniew, indem 
fe noch auf dem Bahnhof gegen die Juden demonſtrierten. Auf 
er erſten Station hinter Kifziniew umzingelten fie die Lokomotive 
und zwangen den Lokomotivführer zu einem ſo 
langen Halten auf der Station, bis fie alle angetroffenen 
Juden verprügelt und in den nächſten Wohnungen die 
Scheiben eingeſchlagen hatten. Es wird allgemein ge⸗ 
fürchtet, daß auf dem Lande der Boden für antiſemitiſche Mus: 
ſchreitungen vorhanden ſei, die den Charakter von Pogromen 
annehmen können. Die Behörden halten das Militär 
ganzen Lande in Bereitſchaft.“ 


Keichsratsbeſchlüſſe. 


Berlin, 10. Dezember. (R.) Der Reichsrat nahm in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf über die Verlängerung des 
vorliegenden Finanzausgleiches bis zum 1. April 1928 mit großer 
Mehrheit an. Dagegen ſtimmten die Bayern, Württe nA 
Oldenburger, Braunſchweiger und Thüringer. Die Ausfchüffe 
haben die Umſatzſteuergarantie von 450 Millionen beibehalten. 
Weiter ſoll auch die Grundwertſteuer durch die Gemeinden 
genau wie im bisherigen Proviſorium bis zum April 1928 beibe⸗ 
halten werden. In allen diesbezüglichen Punkten behält ſich der 
Reichsrat jedoch die endgültige Eniſcheidung vor. Weiter wurde 
noch eine Verordnung angenommen, wonach die ermäßigten Zölle 
für Getreide, Fleiſch, Speck und Fett ſowie für Mehl und Mehl- 
erzeugniſſe noch bis zum März 1927 bei ten werden ſollen. 
Gegen diefe Verordnung ſtimmten die Vertreter mehrerer pren- 
ßiſcher Provinzen, die ſchon vorher in verſchiedenen Anträgen de 
Verwerfung der Verordnung gefordert hatten. Die Sperrge tze 
gegenüber dem Haufe Hohenzollern ſollen noch bis Ende Juni 


1927 gelten. 
In Spa. 
Von Rolf Brandt. 


Rolf Brandt, der bekan 
Kriegsberichterſtatter, hat 


— 


Schriftſteller und frühere 
eren Del bes, ee 
Verlagsanſtalt, Hamburg 36, unter dem Titel: „So ſieht 
die ltgeſchichte aus ... ein hochintereſſantes Buch 
herausgegeben. (In Ganzleinen gebunden 6 Rm.) Zwölf 
Jahre tſche, europäiſche Geſchichte, von 1914 bis 1926. 
Jeberall, wo etwas „los“ war, wo Völkerſchickſale geſchmie⸗ 
det wurden, war der Verfaſſer dabei. Das empfehlens- 
werte Buch lieſt ſich wie ein ſpannender Roman. Aus 
8 Konferenz in Spa bringt der Verfaſſer folgendes 

kdchen: 


Aus dieſem armen Deutſchland, in dem die Revolution überall 
aus einer dunklen Aſche von Hoffnungen hervorſchlug, aus einem 
Land, das dabei war, ſich ſelbſt Ey entwaffnen und Millionen und 
Abermillionen von Gewehren u K aten aus der Bevölke⸗ 
rung zu ziehen, kam ich zu der erſten nach Verſailles folgenden 
roßen Konferenz; . der Ponjereng zwiſchen Frankreich, England, 

* n Spa P. * 


talien, Belgi Deutſchland 3 { 
í See en wieder hinein in die bunte Welt 


anderen; Welt, von der man fait Gts mehr verſtand. 
1 Id ich in 7 
Preſſeheim ee e ee von Spa kam, das als 


; erk! daß man um dieſe Zeit, 
li 1920, als Deutſcher noch eine würdigkeit bed 
Per Abſtand von allen anderen war aſt jede e mit den 5 
reifen, Es konnte ja auch i i 
ihn zu berändern. Nur ein paar engiifege Rollegen, die ich noch 
der t riege kannte, traten auf mich zu, und 
lärte, der Krieg fei au 
beiderſeits harte e t. 
auf der man me iġ ſtehen konnte. 
a e Kolle⸗ 
i in Julitagen zum 
erften Male nach feds Jahren hine im die der nden 
Wie fie dachten, wie fie lebten, woran fie glaubten und was fie 


rchteten. A t 
Keiner von all den angelſächſiſchen Kollegen konnte vers 
Bei e en 5 5 . eichnet 
u i den Engländern war e Dijtang 

ben Feen 5 merken. Man liebte ſich ſchon ie d eit 
nicht mehr. Ban, ee i 

pi 2 nd * 

e e eee es gibt die 


bis Die gte Cpiſode von dem Tage, t 9 is 
erüchti rde. ein paar deut ren 
von Oſtpreußen bekannt wu he Ener e Gerren 


nó tranken ein Glas Bier. 

Mieder Dernbun war unter ihnen. der pi hatten fie ein in 
deu 171 Jedenfalls war große 8 
b Keoblte w B der Vertreter des Wo hen Tel apesi 
außerordentlich friedfertiger und guimittiger 


in der Bevölkerung. 
5 ee er feinen Dienft getan hatte, zu dem kleinen 
Lokal ging, in dem er jpät abends fein tmahl zu nehmen 
trat ihm ein belgiſ Rittmeiſter entgegen und ſchlug 
ihnen beugen J ud Her ein zaum des Tab 

em Hin 

Es erfolgte Be Faden der belgiſchen Aachen Se 
Dabei war der Bolio als ann 7 oa ie Rn 2 1 
} itali eutſchen ; 
idenbuzenus, a A Ä RA vergangen — hat der Rittmeister, wie 
ich gang 


bevorzugte Karriere 
dem zac merkte ich damals den dem Vorfall erft eimas, als 
mich engliſche Kollegen baten, 


dem Kurſaal zu kommen, wo⸗ 
in man den Verle 


an dem Abend 
an einem Tiſch geje n 
3 Lolal, : A 
e wi tanzen, m a en in Spa, ni 
ich hörte ich uche das Wort poche“ Dit 


blick fekte die Muſik ein. Da 
Teb und mich feft 
e 


go Dame Abel 

Herr Brandt. 

ä „ was inzwiſchen geſche n jet. = 

em uaaal e ee an 

i i i n è 

pie ge Preſemann die Aexmel und ſagte 
im g Bar ee Dr ich au 

bon Engländern umgeben —: „Wenn hier 9 
belgiſchen Viecher! 

Se Se Der Te ss 6 


ad des Armes der 


undlich angebotene 


im] A 


unvergeßlich , 


Deutſches Reich. 


Der Zuckerzoll wird auf 15 Mark erhöht. 

Berlin, 10. Dezember. (R.) 
zwiſchen den Regierungsparleien über die 
ſtattgefſunden haben, haben laut 
oao geführt, baik per jeit 10 
zentner auf 15 Mark erhöht werden jol. Das Ernä 
miniſterium hatte eine Erhöhung auf 20 Matt in Aus 
nommen. 


Scharlacherkrankungen in Potsdam. 


„Voſſiſcher Zeitung“ 


Berlin, 10. Dezember. (R.) Auch in der Landes lt fü 
Epileptiker in Potsdam ſind ſeit einigen Tagen einige Schanz 
Man hat entſprechende Maß⸗ 


erkrankungen in Erſcheinung getreten. 
nahmen getroffen, um die Weiter verbreitung zu verhüten 


Die ee EHEN für die deutſchen Beamten. 
(R.) Das Kabinett ſtimmte geſtern dem 
utrag für eine Weihnachtsbeihilſe für die Beamten, De 155 ver⸗ 
ſchiedenen Fraktionen geſtellt wurde, nach einer längeren Beratung zu. 


Der Briefſchreiber im Falle Melitor ermittelt. 
Wien. 10. Dezember. (R.) Der unter dem Namen Füllfeder⸗ 
haltertönig bekannte Kaufmann Winkler wurde als jener Mann 
entlarvt, ver ſich durch Briefe an die Staatsanwaltſchaft und an ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen als der Täter des Mordes an Frau 
Melitor ausgab. Damit wurde der Fall Hau erneut in der 


Berlin. 10. Dezember. 


Mittelpunkt des Intereſſes gerückt. 
Der Schulſtreik in Weſtfalen. 


Barmen, 10. Dezember. (R.) Der Verband der evangeliſchen 
Schulgemeinden und Schulverwaltungen haben ſich dem Dortmunder 


Schulſtreik angeſchloſſen. 


Aus anderen Ländern. 


Der Brand des Bukareſter Königsſchloſſes. 
Bulareſt, 10. Dezember. (R.) Als Urſache des Brandes 


willigte 20 Millionen Lei für die 
Königs palaſtes. 


ER Man verſteht jo wenig von ein⸗ 
ander. Die jungen Damen hatten ſicher nichts anderes getan als 
gehandelt, wie ef ihnen der Inſtinkt ihrer Raje vorſchrieb. Aber 
wie ausgeprägt die Intuition dieſes Handelns iſt, bleibt mir doch 


Beſprechungen, die Donnerstag 
Erhöhung des Zolles 
I zu dem Er⸗ 
Mk. betragende Zoll für den Doppel⸗ 
tungör 
Ausſicht ger 


im 
Bukareſter Königsſchloß wird nunmehr nach Feſtellungen Kurzſchluß 
angenommen. Die Kunſtgalerie. Juwelen und die wertvollſten Ge⸗ 
mälde konnten gerettet werden. Dagegen verbrannte ein 
Gobelin, und der Baldachin des A TAP Die Kammer be⸗ 

tederherſtellung des 


Letzte Meldungen. 
Paſitſch geſtorben. 


Belgrad, 10. Dezember. (R.) Der frühere Miniſterpräſident 
Paſitſch iſt einem Schlaganfall erlegen gerade in dem Augen⸗ 
blick, wo zu erwarten war, daß ihn der König mit der Neubildung 


der Regierung beauftragen würde. 


Erholungsurlaub Dr. Streſemanns. 
Berlin, 10. Dezember. (R.) 


nach dem Süden fahren. 
Typhuserkrankungen. 


Nürnberg, 10. Dezember. (R.) Wie der „Fränkiſche 


mitteilt, ſind in Reit 
waſſers 10 ſchwere Erkrankungen an Typhus zu verzeichnen. 


Annahme des franzöſiſchen Budgets. 


Paris, 10. Dezember. (R.) Die franzöſiſche Kammer hat das 
Geſamtbudget für das Jahr 1927 angenommen und ſich nach den 


Beratungen bis zum 17. Dezember d. Is. vertagt. 


Teilnahme Amerikas an der Botſchafterkonferenz. 
An den geſtrigen Beratungen 
ider Botſchafterkonferenz nahm als Beobachter der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika auch der VBotſchafter White 


Paris, 10. Dezember. (R.) 
houſe von der amerikaniſchen Botſchaft teil, 


Schweres Bergwerksunglück in Amerika. 


Princeton pama 10. Dezember. (R.) 
im Südweſten 


fehlen noch. À 
Verſchlimmerung ge 


Tokio, 10. Dezember. 


aiſers. 


ein Stadium eingetreten, das zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. 
rechnet mit dem Ableben des Kaiſers. 


— ... — —— 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Ab Freitag, 10. Dezember 1926 


Sensationelles Salon-Drama 


„Die Tochter 
des Kupferkönigs“ 


In den Hauptrollen: Norma Shearer, Jack Holt. 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


Reichsminiſter Dr. Strefe- 
mann wird, wie die „Voſſiſche Zeitung“ zu melden weiß, nach 
Weihnachten einen mehrwöchigen Erholungsurlaub antreten und 


Kurier“ 
bei Hammelburg infolge ſchlechten Trink 


Auf einer Grube 
es Staates Indiana ereignete ſich eine Schlag⸗ 
wetterkataſtrophe. Es werde befürchtet, daß mehr als 30 Berg- 
leute dabei den Tod fanden. Nähere Einzelheiten zu dem Unglück 


Befinden des japaniſcher 


(Nà Nach den letzten Berichten ver- 
ſchiedener Blütter ijt die Krankheit des japaniſchen Kaiſers in 
Mas 


47 2 politi chen Teil: R ob ert 


den Anzeigenteil: Richard J. Schulz, Kosmos Sp. z o. 5 
Ve Drukarnia 


ſämtlich in Poz na n. ul. Zwierzyntecka 6, 


File henchteni 


Pichia! 


Aktiva. 


—+ Pofener Tageblali. p- | 
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Zu den beginnenden Jagden! Grundstücks-, Gebäude-, Maschinen- und Aktien-Kapital-Kont ooo 1 440 000,— 
1 |, Apparate-Konto ...-sseeesessssssess 1985 848,27 Reservefonds-Konto .ueceersccnnennnenn 224 415,87 
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Einziger in Suhl geprüft. Fachmann am Platze. 0 p alenica, den 30. Juni 1926. 


Achtung! au 


Zur Herbst- und Wintersaison 
empfehle mein reichhaltiges Lager in Herrenartikeln 
zu billigsten Tagespreisen. 


E. Hartzynskd, Poznan, św. Marcin 53. 


Telephon 5296. 


r d o AO BB: 
Holz⸗Verſteigerung. 


. 3 We ) Unsere Fabrikkasse, | 
Rittergut Bronikowo, pom. Śmigiel, 2) die Bank Cukrownictwu in Poznań, 
Montag. den 13. Dezember, vorm. 9 Ahr 


im Gaſthausſaale: 


J. 320. ff. Banho 4 
loben". e 


Gegebenenfalls wird bei großen Käufen 


Der Aufsichtsrat: 
D. J. Pennock. 


gegen Barzahlung. 


ein Teil nach vorherig. Vereinbarung geſtundet. 


Die Forſtverwaltung. 


ž Preisilste gratis 
Í Alexander Maennel PX 


Christhanmhehang 


bowie ſämtliche Weihnachts 
geſchenkein Barfüms, Köln. 
A Wafer, Toilettenſeiſen, 
Puder und kosm. Artitel — - 
taufen Sie vorteilhaft eg a 
in der Drogerie Pozuan —— 


Aleje Mareinkowskiego 24 


fr. Drogerie Dr. Beyfer. 


Geschenke 
für alle Festliehkeiten! 


— 


) 


— — 


bereiten stets 


A orobe Frene: 


\ Rasiermesser, Rasier- 
À i apparate, Taschenmesser 

Scheren, Obstmesser, Haarschneidemaschinen, 

Tischbestecke, Ess- und Kaffeelöffel usw. 


Riesige Auswahl zu billigsten Preisen 
finden Sie bei 

Ed. Karge, Poznan, uliea Lowa 7/8 

(gegenüber der Disconto-Gesellschaft). 


Lebensſtellung. 


Zum Zwecke der Einrichtung von Zweigniederlaſſun⸗ 
gen in Kreisſtädten Großpolens ſucht ſeit 20 Jahren 
führte und florierende 


v . 


— 
— 


. 


werden durch Uebernahme eines Stammanteils in 
Höhe von 1000 bis 3000 Ztotych. In Frage 
kommen nur ſeriöſe, gebildete Herren (Großpolen 
aus kaufmänniſchen, juriſtiſchen, Lehrers oder atas 
demiſchen Kreiſen, deren i 
ſchaft unzweifelhaft iſt und welche beide Landes⸗ 
ſprachen beherrſchen. Ausführliche Angebote er⸗ 
beten an „Par, Poznań, Meje Marcin- 
kowskiego 11, unter Nr. 49,199. 


—— 


Honig!! 


Für Weihnachten verfende zu bolliter Zufriedenheit billig 
(alles franko) ab dort per Nachnahme: 5 kg Blechdoſe garan⸗ 
tiert naturreinen Bienenhonig zt 12.80, 10 kg vom ſelben 
Honig nur zt 24.50, 5 kg prima Fettgans zt 14.00. 


isydor Rosenbaum, Podwolocayska (Halo Polska). 


n elbe N 8 


yna Mielzynökiego 23 ..Telet 4019 


Passiva. 


„ Porzellan, Kr 
Metall, Silber, Marmor 
und Alabaster. 


Jan Lesinski, Teiegr.-Adr.: Janles. 
Poznań, Franciszka Ratajczaka 2. i 


-Gest in dieser Lam 
-~ tropfen unsere 


Weihnachtskerzen n: |? 
m Wachs, Stearin, 
Halbstearin, 


weiß, und in allen Stärken. 


Cukrownia — Zuckerfabrik — Opalenica 


Spölka Akcyjna. 


Die auf jede Aktie für das Jahr 1925/26 entfallende Dividende von zł 300,— zahlen von heute ab nachstehende 


3) die Bank für Handel und Gewerbe in Poznan, 
4) die Bunk Poznańskiego Ziemstwa Rr.dytowego in Pozuan, 


| A | m | SOHN an | m 
Die schönen Bijouterien 

Schweizer. Uhren, Silber-Bestecke, Tafelaufsätze 

und Tausende von Gegenständen, geeignet für 


Weihnachtsgeschenke 


empfiehlt 


W. Szulc, Poznan, ld 


(Besteht über 50 Jahre und besitzt grosse Auswahl zu niedrigen Preisen) 


Der Vorstand: 


C. Jacobi. St. Niegolewski. W. Sieckel. 


5) die Direction der Disconto desellschuft in Poznan. 


Cukrownia — Zuckerfabrik — Opalenica 
Spółka Akcyjna, 


Welcher alte, kranke Herr, 


junge Dame 


heiralen? 


Reflekriere auf keine Erbſchaft. 
Zuſchriften erbeten unter 

„Heimatlos 2557“ an die 

Geſchäftsſtelle d. Bl. 


euscBantadminiiention 
von 300-700 Mrg. Kaution 
1015 000 zł. Gef. Off. 
unter 2501 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. * 
LEE 
Gebe hierdurch zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß ich mich 


Fran Tomezak, 


Bezirts-Hebamme, 
Rogozno, Stary Rynek 184 

(Alter Markt). 
LIE 


2 Prima 
Spezialität: I Zu kaufen geſucht: 97 
ii-is. | Glehteo- Naſtgänſe 
Eleganten Kaufhaus für | . Motor, empfiehlt £ 
Ae sm. | Konfumvereit 


Drogerie „Universon i: 


Poznań \ 
Fr. Ratajezaka 38. 


Christbaumsehmuck 
in reichster Auswahl! 


nen 


Weihnachlswunſch! 


Zwei junge, luſtige Damen, 
denen es an paſſender Herren⸗ 
bekanntſchaft mangelt, möchten 
mit intelligenten, lebensluſtigen 
Herren der Geſellſchaft in Brief⸗ 
wechſel treten. Anonym zweck⸗ 
Off. unter 


los. 
an die 


istall, Glas, 


Sp. 2 ogr, odp., 
Poznan, Wjazdowa 3. 
Telephon 2691. 

— TI nn 


Paul Seler, Poznań, ul. 
Przemyslowa 253. - 

Regiſtrier-Kaſſe zu kaufen 
geſucht. Angebote an Carl 
Hoffmann, Poznań, sw. 
Marcin 60 (Laden). 

S 


Herrenpelze: 


Sportpeljev.150z an Gehpelze 
v. 250 21 an, große Auswahl. 


Hunklewicz, Poznań, 


Wielkie Garbary 40 II. Etg. 


Weihnaehisgesehenke 
q empfehlen 

Grammophon- 
apparate mi Schalplatio 


in großer Auswahl 
zu angemeſſenen Preiſen 


Czestaw Prufasitsdl 


Spezial⸗Verkaufsbüro von 
Grammophonen u. Platten. 
Poznan 


Meines, möbliertes 


Zimmer 
mit feparatem Eingang bei 
einer deutſchen Familie von 
ſofort geſucht. Angebote unter 
2 an „Par“ Aleje 
Marcinkowskiego 11. 


Freundl. möbl. Zimmer) Boznar 

mit elektr. Licht für 1—2 Pers | Meje Marcinkowskiego 8 I, Yh, 
jonen zu vermieten Poznań, | Im Haufe der Konditorei 
Waly rólowej Jadwigi ir Muſeum). 
Nr. 11 ptr. links. Détail! Tel. 4051. Engros 


Ruhiger Dauermieter ſucht per 1. 1. 27 im Zentrum der 


Wohn- u. Schlafzimmer. 


Angebote unter 2558 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
ee ee 
eſſerer Herr, der wöchentlich auf ein paar Tage nach 


B 
Poen omt gut möbliertes Zimmer 
mit feparatem Eingang, part. oder I. Etage, Lazarusviertel 


chat 2549” a 
Offert. u. Karl Otto 2539 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


EA Zig. 


hier neu niedergelaſſen habe. 


polniſchen Staatsbürger, w. 


Advent iſt Rüſtezeit. Wie find alle Hände gefchäftig, 
zum Feſt alles zu bereiten! In allen Geſchäften, welches 
Treiben! In den Familien, welche Spannung! In den 
Häuſern, welche raſtloſe Tätigkeit! Es geht ja darum, 
Freuden und Ueberraſchungen zu bereiten! 

Aber nein, es geht um Größeres! Advent iſt Rüſtezeit 
im höheren Sinne. „Da ſteht Johannes der Täufer vor 
uns: „Es iſt eine Stimme eines Predigers in der Wüſte: 
Bereitet dem Herrn den Weg und machet richtig ſeine Stege!“ 
Der Herr will fein Volk heimſuchen, Ihm gilt es den Weg 
bereiten, Ihn gilt es zu empfaugen. 

Leben iſt Rüſtezeit. Unſer ganzes Leben iſt Adventszeit. 
Wir warten des Herrn und ſeines Kommens. Er tritt zu 
uns am Sonntag, ſo oft wir ſein Wort vernehmen. Er tritt 
zu uns am Alltag in jedem Erleben des Tages. Er begegnet 
uns in Stunden der Freude als ihr Spender. Er ſteht vor 
uns in Stunden der Trübſal als der, der in ihnen unſere 
Seele ſucht. Sind wir immer gerüſtet, Ihn zu empfangen? 
Sind nicht in uns Hinderniſſe genu, die Ihm den Zugang 
zu unferen Seelen veriperren? „Bereitet doch fein tüchtig 
den Weg dem großen Gaſt!“ 

Leben ift Rüſtezeit. Es kommt einmal die Stunde, da 
tritt er zu uns, uns zu rufen vor den Thron des ewigen 
Gerichts: Beſtelle dein Haus, denn du mußt ſterben. Wann 
es ſein wird, wer weiß es? Sind wir bereit? Und wenn 
er heute ſeinen Advent zu uns hielte, findet er uns gerüitet ? 
„Selig iſt der Knecht, wenn ſein Herr kommt und findet ihn 
alſo tun.“ 

Leben iſt Rüſtezeit. Wir warten des Herrn am jüngſten 
Tage, wenn Er kommen wird, zu richten die Lebendigen und 
die Toten. Die erſte Chriſtenheit war eine Adventsgemeinde, 
ſie harrete des kommenden Herrn. Die Welt von heute hat 
den Gedanken der Wiederkunft des Herrn Jeſu vergeſſen, ſie 
hat fih hienieden ihre Hütten gebaut. Aber Er wird kommen. 
Das Leben der Gemeinde Chriſti darf und kann nichts anderes 
ſein, als Zurüſtung ſeines letzten Advents. Sein letztes Wort 
auf dem letzten Blatt der Bibel lautet: „Ich komme bald“, 
und die Antwort ſeiner Gemeinde kann nur heißen. „Ja, 
komm, Herr Jeſu!“ (Matth. 3, 1—11) ). Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 10. Dezember. 


weihnachtsbitte. 


Weihnachtszeit und Krüppelleid! 
Schmücken möchten wit's mit Gaben, 


Ni 


au schmücken, 


hilft x 


Anſer Elend zu beglücken !? 
Haſt Du Kindlein friſch, geſund? 
Laß den Bittruf nicht verklingen! 
Kannſt ja Gott zu dieſer Stund 
Ein gar fröhlich Opfer bringen, 
Danken ihm mit Gaben fein 
Für geſunde Kinderlein, 
Und zugleich erfreuen gar 
Unſere liebe Krüppelſchar! 
Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen: 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus Ariel, 
Kinderkrüppelpflege und Erziehungsanſtalt E. Br 
Kljaſzkowo, pow. Wyrzyski. 
Wyrzysk. 
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Goldmachergeſchichlen. 


Von Guftav Meyrink. 

Nachdruck unterſagt.) 
mich recht wacker geleitet, 
Fiametta,“ ſagte er munter zu ſeiner Führerin. „Wenn 
ich erſt völlig in Sicherheit ſein werde, will ich Dir lohnen, 
wie ich es nur immer vermag. Verbitte es Dir nicht, 
fuhr er mit ungewöhnlich weicher Stimme fort, als die 
junge Zigeunerin eine haſtig abwehrende Bewegung machte, 
ein hübſches, goldenes Halsband, vielleicht mit roten 
Korallen beſetzt, müßte Deinen braunen Hals und Dei 
ala Haar nicht übel Heiden, und Deine Augen ſtün⸗ 
en darüber mit doppelt ſo hellem Glanz.“ 

„Nicht Gold, nicht Geſchenk!“ 55 Fiametta drän⸗ 
gend und beſorgt. „Hineingehen — Pforte ſchließen — 
ſtarke Riegel — draußen Raben und Eulen — draußen 
Verrat! — Drinnen, wie Habicht, wie Edelfalk — ſicher 
im Neſt! — Und wenn Raben 2 wenn Eulen flat» 
tern ie im Neft ruhig bl 9 im Neſt —“ 

Noch während fie prach, raſchelte es fernher zwiſchen 
den Bäumen, und ein leiſes Klirren von Waffen war zu 
hören. Fiametta brach ab und lauſchte. Mit wortloſem 
Ungeſtüm drängte ſie Sendivogius gegen die Pforte des 
Turmes, und dieſer, die nahe Gefahr ahnend, eilte mit 
haſtigen Sätzen die Geröllſtufen des äußeren Mauerringes 
hinan. Da, wenige Schritte vor dem rettenden Tor glit⸗ 
ten dunkle Geſtalten zwiſchen den Baumſtämmen hervor 
und warfen fih zwiſchen ihn und das rettende Aſyl. 
Mette Dich!“ rief Fiametta nochmals mit gellender 
Stimme. Da ergriff auch ſie von rückwärts eine Hand, 
und ihr Kla f hallte ſchwächer zu Sendivogius hin⸗ 

über: „Weh Dir und mir und wehe ihm!“ 

AR „Freilich, für diesmal iſt es zu ſpät, ertönte ſpottend 
die gedämpfte Stimme eines Mannes unter grüner Samt⸗ 
maske hervor. Es ſchien der Anführer der Verfolger zu 
fein, der jetzt Flametta am Handgelenk feſthielt. Sendi⸗ 
HVoglus, ſeinerſeits an Hals, Schulter und Armen feſtgehal⸗ 


x 


(74. Fortſetzung.) 
„In Wahrheit, Du halt 


— 


Aus Stadt und C 


Poſen, den 10. Dezember. 


Arbeitsſchiedsgerichte in Polen. 
2 Auf einer Warſchauer Preſſekonferenz teilte dieſer 
Tage der Miniſter für Arbeit und Wohlfahrt Jorktiewiez, mit daß 
demnachſt Arbeits ſchiedsgerichte eing führt werden jolen 
die fih aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſammenſetzen werden. 
Die Schiedsgerichte ollen nicht nur Loonſtreitigkeſten, ſondern auch 
über Ver ehlungen gegenüber der ſozialen Geſetzgebung enticheiden. 


Der Militärdienſt ehemals polniſcher 

Staatsangehöriger. 

Im Zuſammenhang mit den Beſtimmungen der Art. 7 und 79 
des polniſchen Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht 
teilt das Innenminiſterium mit, daß bei denjenigen Perſonen, die 
ver polniſchen Staatsangehörigkeit gemäß der Verordnung des 
Landesverteidigungsrats vom 11. Auguſt 1920 verluſtig gegangen 
ſind, infolge Nichterfüllung der Militärdienſtpflicht die oben er⸗ 
wähnten Beſtimmungen des Militärgeſetzes Anwendung finden. 
Hiernach werden dieſe Perſonen nach der Rückkehr aus dem Aus⸗ 
land zur allgemeinen Wehrpflicht herangezogen, ſofern fie nicht 
eine fremde Staatsangehörigkeit erworben haben. Der Erwerb 
einer fremden Staatsangehörigkeit ſchließt jedoch die Strafverfol⸗ 
gung wegen Nichtbefolgung der Militärdienſtpflicht nicht aus. 
Durch die Tatſache, daß die obigen Perſonen nun ihrer Mili⸗ 
tärdienſtpflicht Genüge leiſten, erhalten ſie jedoch keinesfalls die 
polniſche Staatsangehörigkeit wieder. Das Recht der polniſchen 
Staatsangehörigkeit kann lediglich auf dem Wege der 
Verleihung wiederhergeſtellt werden. 


50 jähriges Jubiläum der Bromberger 
ei Diakoniſſenſtation. 

Am tag beging die evangeliſche Kirchengemeinde in 
5 5 $i i 900 n ar Deegen 13 8 Dialoniſſenſtation. 
! fand, wie die „Deutſche Rundſ y ichtet, 
in der Si Waulsurche ein feier Dantaoitesvieni 
ſtatt, bei dem Pfarrer Sarowy, der Seelſorger des Poſener 
ee ee liA die deitpredigt pe Der Abend vereinigte die 

emeinde m en auswärtigen Feſtgäſten, unter denen zahl⸗ 
reiche Schweſtern, die in den 50 Jahren hier gearbeitet ballen, 
waren, zu einer Feier im Gemeindehauſe. Umrahmt 
von Gemeindegeſängen und Deklamationen, die 12 die Bedeu- 
tung des Tages Bezug hatten, bot er zunächſt herzliche Dantes- 
worte des Superintendenten Aßmann an die Leitung des 
Mutterhauſes, das feine Schweſtern der Gemeinde zur Verfugung 
geſtellt hat, ſowie an die Schweſtern ſelbſt. Darauf brachten Frl. 
Schnee die Glückwünſche des Deutſchen Frauenbundes, 
Krauſe die des 3 — beide begleitet von einer Feſt⸗ 

be —, und Frau Superintendent Aßmann die der Pfarr⸗ 
äuſer zum Ausdruck. farrer Sarxowy ſprach ſodann über die 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen e bielſeitig 
gewordene Arbeit des Mutterhauſes, und Pfarrer Heſekiel 
gab perſönliche Erinnerungen an das Haus, beſonders an die 
erſte Oberin Johanna Bade. Pfarrer Wurmbach trug eine 
bon ihm verfaßte poeliſche Schilderung der Arbeit der Bromber⸗ 
er Schweſtern, ſowie der Nöte der Diakoniſſenſtation und des 
Kinderheim vor, die großen Eindruck machte. Superintendent 
Aßmann ſchloß die ungemein wirkungsvoll verlaufene ſchlichte 
Ferer mit Gebet. 

Schädlichkeit des denaturierten Spiritus. 


rierten Spiritus in Handel. Dieſer 


and. 


und häusliche Zwecke denatu - 
Spiritus in der Stärke von 92.95% wird unter Finangkontrolle 
in geſchloſſenen Flaſchen zu 88 bew. 90 gr abgegeben. Da er für 
beſondere Zwecke beſtimmt ift, wird er bor dem Inverkehrbringen 
mit chemiſchen Subſtanzen gemiſcht, die einerſeits beſtimmt find, 
den Geruch und Geſchmack zu verderben, andererſeits den Finanz⸗ 
behörden die Möglichkeit geben ſoll, ſeinen Umſatz und Verbrauch 
zu kontrollieren. Eines der dem Spiritus zugeſetzten Denaturie⸗ 
rungsmittel ift Methylaltohol, der ein ſtarkes Gift darſtellt, 
das, in kleinen Gaben genoſſen, den Verluſt des Augenlichts, ſchwere 
Geſundheitsſtörungen und ſchließlich den Tod verurſachen kann. 
Sıärlerer Genuß von ſolchem Spiritus kann den ſofor⸗ 
tigen Tod herbeiführen, wie dies kürzlich im Kreiſe 
Mogilno fih ereignete. Trotz dieſer berdechlichen Folgen des 
Genuſſes von denaturiertem Spiritus ſtellt die Großpolniſche 
Finanzkammer aus den erhaltenen Berichten feft, dah der Ver- 


cht ſich vollſtänd 
Sache ließ 5 
Sendivogius herauf. 


„Herr, 
ſind in der Ueberzahl, 


Euch verhängt iſt. 
dee inogius machte einen ohnmächtigen Verſuch, ſich 
zu Pe Es gelang ihm, den rechten Arm ne 
und den Dolch in jeinem Gürtel zu erreichen. Vielleicht 
enden Augenblick gelungen, 


wäre es ihm in dieſem entſcheid 
mit einer glücklichen , einem glücklichen 5155 dh 
ützenden 


u befreien und entweder den Wald oder den j 
Bau zu erreichen, hätte nicht unglücklicherweiſe Fiametta, 
die mit 5 Aufmerkſamkeit den mit Blitzesſchnelle 
abrollenden Vorgängen folgte, in der Erwartung, daß 
Sendivogius ſein Beginnen glücken werde, einen trium⸗ 
phierenden Schrei ausgeſtoßen. Sendivogius wurde durch 
dieſen Schrei u Sekundenlänge von der raſchen Durch⸗ 
führung feiner Bewegungen abgehalten; er ſchaute zu 
Fiametta hinüber in der Meinung, dort drüben begebe ſich 
etwas Neues, das ſeiner Rettung dienlich ſein könnte. Dies 
kurze Zögern genügte, um ſeinen Bedrängern den Vorteil 
wiederzugeben. Sie ſtürzten ſich jetzt von hinten auf den 
Polen, ergriffen ihn mit ſtarken äuften, und während 
einer ihm die Waffe entrang, warfen die anderen ihn trotz 
ſeines verzweifelten Widerſtandes zu Boden und ſchnür⸗ 
ten ihm Hände und Füße mit feſten Riemen. $ 
Fiametta, die von ferne das Mißlingen des letzten 
Rettungsverſuches mit anſah, ſchrie wild auf. Sie rannte 
jetzt mit weiten Sätzen über die Steintrümmer herzu und 
riß mit ihren kleinen Händen am Mantel des verhüllten 
Mannes. Ihre Finger bogen ſich zu Krallen, und indem 
fie mit aller Kraft den Arm des Vermummten zurückriß, 


ſchrie ſie: 


Beilage zu Nr. 284. 


brauch dieſes Spiritus als Getränk in Großpolen immer größeren 
Anfang annimmt, Diejer die Geſundheit und das Leben der 
Bürger bedrohende Umſtand veranlaßt die Finanzkammer, ſich an 
alle Geſellſchaftsorganiſationen, geiſtlichen und weltlichen Ve- 
Hörden zu wenden, mit den ihnen zuſtehenden Machtmitteln durch 
Belehrung und Beaufſichtigung den Genuß von denaturiertem 
Spiritus zu verhindern. Außerdem empfiehlt die Finanzkammer 
ihren Organen, in vorkommenden Fällen die ihnen zur Verfügung 
ſte henden härteſten Strafen gegen ſolche Perſonen anzuwenden 
die fih in dieſer Beziehung Finanzubergriffe zuſchulden fommen 
laſſen. Perſonen, die erfolgreich zur Aufdeckung des unzuläſſigen 
Genuſſes von denaturiertem Spiritus beitragen erhalten Geld⸗ 
pråmien entſprechend dem Umfang des entdeckten Mißbrauchs. 


Großfeuer auf dem Bahnhofſe in Liſſa. 

Aus Liſſa wird dem „Kurjer“ gemeldet: Geſtern, Mi 
9 Uhr abends ft auf dem Vahnhofe ein Feuer Be 
das in kurzer Zeit gefährlichen Umfang annahm. Den Flammen 
zum Opfer fiel die Güterexpedition, deren Gebäude niedergebrannt 
ijt. Der Feuerwehr gelang es, den Brand zu lokaliſieren, und um 
11 Uhr war jede Gefa r für die benachbarten Gebäude beſeitigt 
Das Feuer hätte noch gefährlicheren Umfang annehmen 
können, da in der Nähe des Bahnhofs die Gasanſtalt liegt. Eine 
Exploſion des Gasbehälters hätte geradezu unberechenbare Folgen 
für die ganze Stadt gehabt. Zudem ſtand im Augenblick des 
Feuerausbruchs vor der Güterexpedition ein Benzinzug, den man 
aber im letzten Augenblick wegzubringen vermochte. Es ſind nur 
einige kleinere Benzinfäſſer explodiert. Wenſchenverluſte find nicht 
zu beklagen. Die Urſache des Erandes ſteht bisher noch nicht fejt 


x Neue Anleihe. Der Innenminiſter hat die Aufnahme ei 
Anleihe von 3 Millionen Ztoiy zu 8 Prozent zu tigen ek Ver⸗ 
loſung innerhalb 15 Jahren, genehmigt. Die Obligationen werden» 
auf den Inhaber lauten. 
X Todesfall. Geſtorben ift am 7. d. MiS. infolge eines S 
anſalls im Aiter von 75 Jahren der Yugenieur Prof. 1 
. der frühere Direkior der hieſigen ſtaatlichen Baugewerk⸗ 
ſchule. 

X Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Freitags. 
Wochenmarkt war der Verkehr lebhaft. Man zahlte für das Pfund 
Landbutter 3,30—3,40, Tafelbutter 3,40—3,70, Molke reibutter 3,80 
fie das Liter Milch 38—40 gr, das Liter Sahne 3,40 zt, für das 
fund Quark 70 gr. Die ndel Eier koſtete 3,70—3,00 zl. Au 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten Birnen 15—50, Aepfel 20 
bis 50, Spinat 20, Roſenkohl 30—40, Grünkohl 15 gr, Walnüſſe 
1,20—1,40 zł}, das Pfund getrocknete Steinpilze 1,50 zł, Backobſt 
50—70, ein Bündchen Radieschen 20, weiße Bohnen 45—55 er, 
das Pfund Mohn 1,20 z}, der Sof Blumenkohl 0,30—1 zh eine 
fauve Gurke 10—20, rote Rüben 10, Mohrrüben 10, Kohlrabi 20, 
Kohlruben 8, Rotkohl 15, Weißtohl 10, Kartoffeln 7, Zwiebeln 
25.—30, eine Zitrone 18—20 gr. Auf dem Fleiſchmarkt notierten: 
friſcher Speck mit 1,80—1,85, geräucherter Speck mit 2.20, 
S ade ch mit 2,65, Schmer mit 1,85, Talg mit 1,60, 
weinefleiſch mit 1,50—1,70, Rindfleiſch mit 1—1,70, Kalb⸗ 
fleiſch mit 1,50—1,70, Hammelfleiſch mit 1,25—1,40 z}. Auf dem 
Geflügelmarkt, der beſonders mit Gänſen reich beſchickt war 
koſtete eine Gans 12—15, eine Ente 5—8, ein Huhn 1,30—4,50, 
ein Paar Tauben 2—2,40 21. Auf dem Fiſchmarkt war das Ger 
eh 2. Hehe y e e Karpfen 2—2,60, Schleie 
60—2, He 20—1,60,. Bleie 0,80—1,40 21, Barſche 60—80 
Weißſiſche 40—80 gr. a Si 
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Das ganze Jahr geöffnet £ Sa 
Roulette m 928 
Baccara 1 

Auskunft: Verkehrsbüro des N 

Kasinos in Zoppot. 5 

„Dies Dein Schutze Dies Dein Sie „ 

„ n Schu ies Dein Siegel — WB 
a a br cn en — Du Reer dr 5 
en Herzog?! — Ks E 

laß los oder ich töte ich. . 
Ein höhniſches Lachen war die ganze Antwort, die der £ 


Vermummte gab. Gleichzeitig ſchüttelte er die Hände des 


Mädchens von ſich ab mit ol er K 17 
ſchütt 8 5 eine Are na ſich. „ % 
„Schweig, Dirne, rief er, „was geht Dich d Ay 

11 5 an? Marſch und fort, und gehe De rer: ; K 
anke Gott, wenn man Dich ungehindert ziehen läßt! Und 
sie > nn daß ich fein Leben wille 2 
e Zwieſprache, die ich jetzt mit i 2 

denke, wird kurz ſein, und wenn 915 Rn Ra et M 
ſchon in einer Viertelſtunde laufen, wohin er will. S en PE 


dann die Reiter, vor denen ich Euch zu ſchütz T 
holen, was übrig bleibt. eite pra, 
das gilt mir gleich z an Pame ober fein, Wie 
„Oh, wer will einen anderen fhi 3 
Schelm ſagen und Betrüger, der ſoll N mag 
Alchimist! OH! — Hab’ falſch geleſen — Hab’ anderen 
Fe a Diena TARA 
d wie e i $ ; ANA 

himi Dur ne Wildkatze: „Alchimiſt! a 


Das rauhe Lachen des Mannes mit der grünen Maske 
Sie reckte ſich 


erhitzte Fiametta zur äußerſten Wut. 
ei wilder et 28 ſie auf dem Ver 
er Zigeuner getan hatte, während die Nifi i 
ſprengenden Verfolger über fie kam. roei 505 de s 1 
Hand gegen den Mann im ſchwarzen Mantel, und ihre 
Stimme ging über in den Singſang der Beſchwörung: BE 
„Du haft verraten — verraten mich und ihn! — Auf 
Verrat folgt Verräterſtrafe — wie Mondviertel auf Neu 
mond! — Mondviertel auf Neumond, hörſt Du? — Gb y 
rieden! — Gib frei! — Sonſt ſchwarze Hirſchzacken über 
a F 
Mit raſcher Be⸗ 


> 


i] aum fung b 


ir — rot wie die Spritzen von Deinem Blu 
Der Vermummte zuckte zuſammen. 
wegung trat er dicht vor ſie hin. 


Fortſetzung folgt.) 


2 


; & Zwei Warſchauer Taſchendiebe von 24 und 25 Jahren ein 
Ludomir Af tomic und ein Stanislaus Pod görs ki, die einem 
Herrn eine Taſchenuhr abgeknüpft hatten wurden geſtern feſtgenommen, 

X Eine böswillige Alarmierung der Feuerwehr erfolgte geſtern 
abend 7% Uhr nach der Zagorze. 

X Aufgefunden worden ift der feit Donnerstag voriger Woche 
verſchwundene 26,ährige Johann Kru p8 fi aus Loulſenhaim in einem 
Kellerloch auf der Flicheret in dem er feit feinem Verſchwinden zu 
nächtigen pflegte. Der Grund ſeiner Abweſenheit aus dem elterlichen 
Haufe it darin zu ſuchen daß er feinen Wochenverdienſt von 35 21 
in Ezpjta und andere leibliche Getränke umgewandelt hatte und ſich 
aus Angſt vor der Mutter nicht nach Haufe traute. 

Beſchlagnahmt wurde durch das 2, Polizeikommiſſarſat am 
Wronkerplatz ein Ruckſack mit Schloſſerhandwerkzeug; der recht⸗ 
mäßige Eigentümer kann fih im genannten Kommiſſariat melden. 


K Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern abend zwiſchen 8—9 


Uhr nach der Zertrümmerung einer Schaufenſterſcheibe aus einem |? 


Schaufenſter Waſſerſtraßze 2 1% Dutzend Meſſer und Gabeln im 
Werte von 70 21; aus einer Sargmagazinwerkſtatt Kleie Gerbers 
ſtraße 8 42 Formen zur Herſtellung von Sargbeſchlag und 37 Formen 
zu Zinkfutter im Werte von 800 zt; aus einem Korridor an der 
ul. Kreta 4 (it. Kohleisſtr.) ein Damenmantel mit ſchwarzem Fuchs: 
fragen im Werte von 300 u; aus der Cegielskiſchen Fabrik ein elel. 
triſcher Motor der A. E. G. 0.5 Kw. Ampère 1.85, Umdrehung 2080, 
mit der Nr. 2284697 im Werte von 400 zt; vom Boden des 
Hauſes ul. Dabroweklego 36 (fr. Große Berlinerſtr.) Herrene und 
Damenwäſche für 80 21; auf der Straßenbahn der Linie 4 eine 
filberne Herrenuhr Omega im Werte von 100 zt; in Winiary beim 
Gastwirt Abraham 60 Flaſchen Litör, Zigarren und Zigaretten, ſowie 
eine Geldkuſſe im Geſamtwerte von 1500 zł; ebenfalls in Winiary 
einem Landwirt Skodezynsk Kleidungsſtücke, Wäſche und ein Herren⸗ 
pelz im Werte von über 1500 zt. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 
Freitag,. rih + 1.94 Meter, gegen + 1.90 Meter geſtern früh. 


X Vom Wetter. Heute, Freitag früh waren bel ſchwa m 
Regenfall 6 Grad Warme. e ine 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Freitag, 10. Dezember. Stenographenverein Stolze⸗Schrey, 
abends 7 Uhr Übungsſtunde im Knothe⸗Belowſchen Ly eum. 

Freitag 10. Dezember. Verein deutſcher Sänger, abends 8 Uhr: 
Uebungs ſtunde. $ 


Sonnabend, 11. Dezember. Evang. Verein lunger Männer, abends 


7 Uhr: Turnen. 

Sonnabend, 11. Dezember. Naturwiſſenſchaftlicher Vetein und 
Polytechntiche Geſellſchaſt, abends 8 Uhr Monatsverſammlung in der 
Grabenloge. 

Sonntag, 12. Dezember. 
11% Uyr Vorſtandsſitzung im 

Sonntag, 12. Dezember. Ruderklub „Neptun“ ⸗Poſen, vormittags 
don 10—1 Uhr Baſſinrudern im Bootshaus vor dem Eichwaldtor. 
2 8 a ge i ehte: Rubdernevein Khoina irk 

nachm. Bootshaus: Geländelauf, anſchli d Unterricht in 
arap 8 f, anſchließend Un cht 
ANE. A 1 na en Verein 5 
g, 12. d. „deinen Ausflug nach Wierzonka. Abfahrt 9.55 
nach Kobelnitz, Rückkehr 14.50. Ta x er 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. x 
À 9. Dezember. Einbrecher drangen geſtern 
95 — 1 aden e À Famile P L eee 
2 en einen re wä z 
ſachen im Werte von 4000 21. Be) 1 ide — * 2 
* Inowroclaw, 8. Dezember. $ 
Uhr, der 


Radfahrer⸗Verein Poznas. Vorm. 
„Briſtol“. 


* Bromberg, 


Wiroslawitz verſuchte 
auf dem Felde beschäftigte 

hauſeweg zu erſparen, 
rfahrende Lore zu fpringen; er 
ehl und geriet unter die Räder der Lore, die ihm 
gingen, ſo daß er auf der Stelle getötet 


am 30, b. Mts., nachmittags 2% 
17jährige Jan Guziak, um ſich den 
i eine borübe 
prang jedoch 
über den Sant 
wurde. 


* Natel, 9. Dezember. Vor ei Zeit mußte die evans 
geliſche Gemeinde ihren alten Kirchhof, der der katho⸗ 
liſchen Kirche gegenüber liegt, mit einem Jaun umgeben. ie 
ebangeliſche Gemeinde hatte für einen Drahtzaun rd. 2000 z} aus⸗ 
gegeben. Nun ſind „unnütze Hände am Werk, dieſen Zaun zu 
derſtören. Es find ſchon mehrere große Lö darin, die allem 
Anſchein nach mit einer Drahtſchere gemacht worden ſind. 

* Samter, 9. Dezember. Im Keen Kreiſe die 
Maul⸗ und Klauenſeuche * r ausg. eitel. ne: 
ſtellt wurde fie in Grabowiec, miaſto, Biezdrowo und Tur- 
towo. j l 

* Wollſtein, 9. Dezember. In der am hieſigen ſtaatlichen 
Lehrerſeminar abgehaltenen s weiten Lehrerprüfung 
unter dem Vorſitz des Viſitators Pradzynski aus Poſen beſtanden 
von 23 Lehrperſonen 14, darunter ein deutſcher Lehrer. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Graudenz, 8. Dezember. Verhaftet wurde ein 
doſef Be 107% fl, DE beie 
von 


i nfe > a n it der Bahn al 
re na raudenz ihre e mit als 
blinde Paſſagiere burchgeflißet Ballen. } 


Dummheiten der e 


Kleine Bilder aus der großen Zeit. 
(Nachdruck verboten.) 
Wieſo der Staat? 

. Eines werde ich nie begreifen. Müller ſagt zu Meier: „Sie 
Affe!“ Meier klagt wegen Beleidigung, Müller bekommt 200 Mark 
Geldſtrafe. Dann beſteht folgendes Faktum: Müller 
„Sie Affe!“ geſagt, dafür bekommt der Staat 200 k. Wieſo 
der Staat? — Oder: Lehmann fährt mit feinem Auto im 100⸗Kilo⸗ 
meter⸗Tempo durch ein Dorf, bringt die Bewohner des Ortes in 
Lebensgefahr, erhalt ein Strafmandat über 50 Mark, legt Be- 
ſchwerde ein, bekommt vom Gericht 100 Mark 1 Dann 
beſteht folgender Tatbeſtand: hmann hat die Bewohner des 


und Gefahr gebracht, dafür bekommt der 
tefo der Staat? 
* 


Dorfes X. in Aufregun 
Staat 100 Mark. 


RE Der Streich des Pharao. 

Amerikaniſche Archäologen haben kürzlich in einem Grab irgend 
eines Pharaonen zwei einbalſamierte Pferde gefunden und ihrem 
Erftaunen darüber Ausdruck egeben. Bekanntlich wurden im 
alten Aegypten nur as und Sede heilig gehalten und dement⸗ 
ſprechend nach dem Tode behandelt, wahrend man die Pferde ver⸗ 
ſcharrte. Die amerikaniſchen Gelehrten ſtehen vor einem me 
und glauben, daß es fih um einen Streich eines verrückten Pha- 
raonen handelt. Ich glaube, wir können die amerikaniſchen Ar 

gen beruhigen, es handelt ſich in der Tat um den Streich eines 
Pharaonen, der die Pferde nur deshalb einbalſamteren ließ, um 
die dummen Geſichter der amerikaniſchen Gelehrten zu ſehen, wenn 
ſie kejer ſeltenen Fund machen würden. Der Streich kann als 
geglüg gelten, 8 

1 


* 

y Geſchickt muß man fein, 
Ein Bauer in einem Dorf bei Holzkirchen hatte eine Kuh, die 
ihm jeden Morgen, wenn er ſie molk, ihren wenig appetitlichen 
Schwanz ins Geſicht und um die Ohren ſchlug. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, befeſtigte er eines Tages an dem Schwanzende 
der Kuh ein Gewicht von zwei Pfund, das jedoch die Kuh nicht hin⸗ 
erte, beim nächſten Melten ihren Schwanz noch wilder um die 
nden zu wirbeln. Wobei ſie dem Bauer vier Zähne ausſchlug. 
Bauer hat nun das Gewicht wieder N und brütet zur⸗ 

r 


er eine neue Methode, d i 
iltjtanb zu brin Bar e, den et n long 


| 


t zu Meter | 


Voſener Tageblakt. 2 


Schwetz. 9. Dezember. In Bratwin ſtarb im Alter 
von 97 Jahren der ehemalige Schuhmacher Voll. Er duürite 
wohl die älteſte Perſon des Kreiſes Schwetz geweſen ſein und hat 
dauernd im Hratwin gelebt. 

* Stargard, 9. Dezember, Einen neuartigen Haus⸗ 
bau hat ein Herr Paſchke in Skurz ausgeführt. Er kaufte 


von der e e Schwellen, die er nach ſorg⸗ 
fältigem Ausſchneiden der morſchen Stellen zu Bauholz ber- 


arbeitete, um ein Haus zu errichten. Das Fundament legte er 
aus Feldſteinen und Ziegeln, die Hauswände errichtete er ause 
ſchließlich aus den bearbeiteten Bahnſchwellen, und darüber ſetzte 
er das Dach aus Brettern und Pappe. Das außen mit einem 
5 Anſtrich verſehene Haus ſoll ſich recht wohnlich aus⸗ 
nehmen. 
“ Thorn, 9. Dezember. Ein „Spekulant“ 4 fih eine 
nicht beſtehende „Firma“ ausgedacht und einige nicht vorhandene 
Angeſtellte zur Krankenkaſſe angemeldet. Eine ganze Zeit lang 
zahlte er den mee Beitrag zur Krankenkaſſe, um nachher ver⸗ 
ſchiedene „Angeſtellke“ als krank zu melden und Krankenunter⸗ 
ſtützung zu ziehen. So hatte er auf dieſe Weiſe 150 z} von der 
Krankenkaſſe erſchwindelt, bis der Lt aufgedeckt und der 
Herr „Fabrikant“ verhaftet wurde. 
* Zanow, 9. Dezember. Der Arbeiter Lindemann, der 
in der 2 R. Dahlheim⸗Karnkewitz feit 21 Jahren die 
Maſchine ient, kam mit ſeinen Kleidern der Welle der 
Walze zu nahe, ſo daß dieſe erfaßt wurden. Der Mann 
wurde mehrere Male von der Maſchine mit ſolcher Kraft herum⸗ 
geſchleudert, daß der Riemen herunterfiel. Obwohl der rgt ſchon 
nach gehn Minuten zur Stelle war, konnte er nur noch den Tod 
rbeiters feſtſtellen. Ein Schädelbruch und viele innere 
Verletzungen hatten dem Leben ein ſchnelles Ende bereitet. 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 

Lublin, 9. Dezember. Im Lubiiner Walde fand man eine 

im Sad eingefhnürte Frau, namens Pofewska, der 

Verzweiflung nahe. Man befreite fie aus ihrer ungewöhnlichen Lage. 

Es ſtellte fih heraus, daß der Schwiegerſohn die Schwi utter in 

den Sack geſteckt und den Wölien ausgeſetzt habe, da 3 unter den 

Frauensperſonen im Haufe immer Steeitigfeiten gab und der Mann 

ch keinen Rat wußte. Mehrere Stunden verbrachte die Frau in 
der verzweifelten Lage. 

„ Baridan, 3. Dezember. Im Kreiſe Grojey ſtießen un- 
weit der Ortſchaft Mare! Arbeiter beim Anlegen eines Funda⸗ 
ments in einer Tiefe von 15 Metern unter der Erdoberfläche auf 
einen Mammutkiefer, der 1 Meter 10 Zentimeter breit ift. 

Aus Oftbeutidiand. 
* Brezlau, 8 Dezember. Die Arbeiten zu dem erſten 


Breslauer Wolkenkratzer“ find nunmehr im ange. 
Es ift der Neubau des Poſtſcheckamtes, dem die bishe Räume 
am Schweidnitzer Stadt n zu klein orden Das 
Bauwerk wird mit ſeinen außergewöhnlichen Ausmaßen die 
gange Rä der Zeri zwiſchen K trape und Ohlauer⸗ 
fer einnehmen. Ge bäude it wird wegen der ſchmalen 


ront des Grundſtückes zu einem ſe ausgebaut, das mit 
einen elf een bel einer nn einigen vierzig 
reslaus höchſtes Gebäude werden wird. 


Eingejandt. 
(Far bisjen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Nochmals die hohen Milchpreiſe! : 


Mancher Q des Not der a e 
des Herrn Weich aus Sue ir Bl ken. ze. 
een meea taf 
. 


wogegen der Landwirt zu jener 
Bodens 10 Mark erzielte. Gegenwärti 
ppelte an Zloty, und zwar 18—20 Zioti für den 
gen, dagegen zahlen ihm die Molkereien für die 
dreifachen Betrag, und zwar 26—28 
n 


5 100 den na 
3030 1 
würden. Auf dieſe 3 


ilch faſt den 
r für das Liter Milch. Das 
in der Gegenwart Treib⸗ 
der Preiſe von 
Mi ern veranſtaltet 
wird den ländlichen Molkereien, die nur 
Butter aus der Mil reiten und dabei keinen beſonderen Ge⸗ 
winn haben, die Milchpreistreiberei aber mitmachen können, 
die Milch mehr und mehr entzogen, prep wieder eine Butters 
pog bemerkbar macht und tierpreije in die Höhe 
dmellen. In allen Fällen das Publikum der Leidtragende, 
nn es mu Preis für die 
bie & 


i te: die V. der Milch Ei 

i eſien ‚ 
benn die Pech min nadh de bend e Die Dolay app Mt 
ei . 79 8 mach Deines Gonchlens wire & g. 

macht. i 

8200785 Mi dieſer In neit annimmt, denn es 3 — 
doch meiſtens um die Kenz 

reis von 28—85 g für das 
ein, dabei ſpielt aber eine 


Der Rampf um bas Bein. 
Ein Negerhäuptling im be mußte ein Bein ab⸗ 

1 c chlor: eren laffen wollte, 
Dees Geſchrei n Fra Ben gr 3 
wollte. Nach der ſein Bein 


erhob er erſt, als man ſein Bein wegnehmen 

Sitte ſeines Stammes Ery er berechtigt, 
zu verzehren. Guten Appetit! dachten die belgiſchen Aerzte, legten 
aber das Glied in Spiritus und fragten bei ihrer Regierung in 
Brüſſel an, was zu tun fei. Inzwiſchen hatte ſich der Häupkling 
einen Anwalt genommen, der die Rückgabe des Veineg mit aller 
betrieb. Und was ſollten die Gerichte tun? Sie mußten 
anerkennen, daß ein Vein, auch enommen, Eigentum des Be⸗ 
ers ſei. Alſo händigte man das $ dem Häuptling aus, der 
t auf Schadenerſatz klagt, da es durch das Liegen in Spiritus 
ungenießbar geworden fei!!! Es gibt doch wirklich vecht verwickelte 

Fragen. 

* 


Eine fürſtliche Erbſchaft. 

Als im Jahre 1829 der Fürſt Garazoli du Boreno in Neapel 
ftarb, 9 dem 2 een noch weitere 500 me 
oder weniger weit verwandte Mitgli 
auf die fünf Millionen Lire betragende Erbſchaft. Sie follten ihrer 
nicht froh werden, denn der Prozeß dauerte fett E aripi Jahre, 

ing erſt Mitte 1928 zu Ende. Inzwischen war der ffe 2 

ie 500 Verwandten tot, aber deren Nachfahren hatten ſich auf 
mehr als 700 vermehrt, während die Erben des Neffen ebenfalls 
die Zahl 40 ſchon erreicht hatten. auch die iche Eröfchaft 
wußte, was fie rer taae, und vermehrte ſich insgeheim auf 

cillionen. Mehr als 20 Anwälte, die die Sache bearbeiteten, haben 
bereits das Zeitliche gefegnet, einer ſoll darüber tie innig geworden 
fein, vier Erben, Die fich gegenfeitig des Betruges begich cer nd 
vor 20 Jahren im Duell gefallen. Nunmehr gelangte Do 
ſchaft zur Auszahlung. Von den 15 Millionen (die heute nur mehr 
2,5 Millionen Mark wert find) erhielt die Partei des Neffen die 

Hälfte, während der Reſt unter die 700 Nachkommen der anderen 
Erben verteilt wurde. Vorher aber hatten ſich die 50 Anwälte und 
deren Nachkommen einen erheblichen Teil für ihre Bemühungen 
abgezogen. So haben alſo Hunderte von Menſchen viele Jahr⸗ 
zehnte gekämpft, damit am Ende die Erben der Erhen auch nie 
mehr viel bekamen. er ger > 5 een ach W 
erhielten, mußten ſie faſt bis au ein ennig an den italie⸗ 
niiden Staat als Prozeßge bühren abführen. Chidher. 


— — —ö— 


n erf 


j 


r der amilie 51 i 


AKirchennachrichten. 

Kreuzkirche (ſiehe Petritircheö). Sonntag, 11½: Kinder 
gottesdienn im Konfirman denſaal der Kreu kirche. P. D. Greulich. — 
Nittwoch abends 8: Adventsandacht. P. D. Greulich. 

Suiſenhain. Sonntag, nachm. 21, Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Petrikirche (evangeliſche Unita sgemeinde) und Kreuzkirche. 
Sonntag. 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich 11%: Kinder- 
gottesdienſt. Geh. Kouf.⸗R. Haeniſch. — Mittwoch. abends 6%: 
Adventsgottesdienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
11%: Kindergottes dienſt. Derſelbe. 5%: Kirchenkonzert — Mitt⸗ 
woch, 15. Dzember 6 ½: Adventsandacht. Geh. K.⸗Rat D. Staemm⸗ 
ler. — Amts woche: Derſelbe. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
Danach Kindergottesdienſt. — Dienstag, 7: Blaukreuzverſamm⸗ 
lung. — Miitwoch. 6: Adventsgottesdienſt. — Freitag. 8: 
Kirchenchor. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends R: 
Wochenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag. 10: Gottesdienſt. 
Derjelbe. 

Ev. luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: Abdvents⸗ 
gottesdienſt. P. Ur. Hoffmann. Danah Ge meindeverſammlung. 
11%: Kindergottesdlenſt. Derſelbe. — Mittwoch, 4: Kirchlicher 
Religions unterricht für die jüngeren Kinder. 8: Kirchenchor. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindesaal der Chriſtuslirche, ulien 
Mateiki 42). Sonntag fallen die Stunden aus. — Freitag, 
abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

8 «Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. Mitſa, 11%: Sonntagsſchule. 3: poln. Predigt, Bis 
Unski, 4½ : Predigt. Mitja, 6: Jugendverein. — Donnerstag, 
7%: Gebetſtunde. — Freitag, 7%: poln. Gebeiſtunde. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 
Sonnabend, vormittags 9%, Uhr, mit Schacharis beginnend. 


Wellervorausſage für Sonnabend, 11. Dezember. 


Berlin, 10. Dezember. Weiterhin mild und größtenteils 
bewölkt, aber 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einsendung der Bezugsqutttung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. eder iſt ein mſchlag mit Freimarte zur 
$ D ee 
Sprechſtunden der Scriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 


A. B. in J. 1. Die Anſchrift lautet genau: Bureau des Abg. 


Metern] Domherrn Klinke der Deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat 


mie w Warſzawie. 

. D. Wielen. Immer und immer wieder: Anfragen, denen der 
Bezugsſchein und ein Brieſumſchlag mit Freimarke nicht beiliegt, 
werden von uns nicht beantwortet. 5 

W. H. in G. Nach Ihren Angaben würde die Geſamtmiete vor 
dem Kriege 246 21 oder monatlich 20.50 zł betragen haben. Sie 
dürften jetzt nur 71%, der Friedens miete, d. h. 14.55 z? fordern. 
A. K. in Ch. Die Forderung der Kreisſparkaſſe iſt richtig. Mit 
der Aufwertung Ihrer elgenen Forderung an die Kaſſe, die mit 
Sicherheit zu erwarten ift müſſen Sie ſolange noch warten, bis die 
für dieſen ed erforderlichen Vorarbeiten erledigt find. Das wird 
vielleicht im Jahre 1927 der Fall ſein. { 


Wolhnniſche Nothilfe. 


Kollegium des Below⸗Knothe⸗ Lyzeum . 80.— Ztoty 
* ae Berta and r 8 402 40 


w Poznaniu. Waly Leſzezynstiego 2. 2. Zjednoczenie Niemieckie 
w Šel 


482.40 Zloty 


Auswärtige können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
Nr. 200 283 nań ei len bzw. überweiſen, müſſen dies 
= BE RE, Yeti 


auf dem Abſchnitt 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


reinigt 
Metalle, 
Fenster- 


scheiben, 
al 


und Marmor 


Ungeziejerbetämpfung. 


Der Berliner e bereitet eine durch⸗ 
greifende Vernichtungsaktion gegen die Mücken und 
ihre Brut vor. \ 


der Zeitung ſtand's gedruckt: 
Daite, — noch muckt, 

ird in dieſes Winters Tagen 
Ausgeräuchert und erſchlagen. 
Dieſes ſcheint mir e 
Denn von Ungeziefer fol 
Sich der Men nicht quälen laſſen, 
Sondern es beim Kragen faſſen. 


Mücken, welche ſich erfrechen, 


Menſchen in das Flei u ſtechen, 
ai man mit ofen Sans 
Zweckentſprechend an die Wand. 


Doch es gibt auch, will mir ſcheinen, 

Manch Mücken mit zwei Beinen, 

Stechen können ſſie zwar ni^, 

Aber ſticheln können fie. 

Manchmal ſind es ſolche Mücken, 

(Meiſtens ſpürt man fie im Rücken), 
ie in hämiſchen Notizen 

Ihren ſchwarzen Saft verſpritzen. 

Haut man hin, dann trifft man eine, 
al 'ne große, mal ne kleine, 

Wenn man ſie getroffen hat, 

Sind ſie für gewöhnlich platt. 

Ungeziefer allerdings $ 

e rechts und gibt es links, 

Um die Bande wegzujagen, 

Muß man nach zwei Seiten ſchlagen. 

Angenehm iſt dieſes nicht, 

Aber immerhin doch Pflicht: 

Gründlich auszuräuchern jene, 

St nne Ford'rung der Hygiene. 

Doch mit Liebenswürdigkeit ; 

Kommt man bei dem Pack nicht weit; 


3 und kyon borbei 


Nrakun. 


& 


führt ist, und daß sie 


i Nicht anerkannt werden. 


Anleihe soll 30 Jahre laufen un 


zugehen., Der Plan 


Nr. 283. 


Handels nachrichten. \ 


Anderung des Kredit-Zinsfußes der polnischen Banken. 
Nach einer Meldung der „A. W.“ hat der größte Teil der im Ver- 
and der Banken Polens vereinigten Banken einen Vertrag ge- 
Schlossen, nach dem der Zinsfuß für Einlagen ab 1. januar 1927 


"gende Sätze nicht überschreiten darf: 
Bei Ztotyeinlagen aller Art: 
mit täglicher Kündigung. 2 2646 17900 
mit einmonatlicher Kündigung 800 
mit dreimonatlicher Kündigung ... 10% 
mit sechsmonatlicher Kündigung u. mehr 12% 5 
Bei Einlagen aller Art in fremden Valuten und in 
Soldzioty: 
mit täglicher Kündigung 30% 
mit ein monatlicher Kündigung 590 
mit dreimonatlicher Kündigung .. 70% 
mit sechsmonatlicher Kündigung u. mehr 9%. 100 
Scharfes Vorgehen der Regierung gegen die Banken. Nach der 
„A. W.“ vertritt Ye Finanzministerium den Standpunkt, daß die 
augenblickliche Zahl der Banken unzweifelhaft zu hoch ist und 
daher einen zu schwachen Organismus, darstellt, der keine ratio- 
enlle und erfolgreiche Kreditwirtschaft betreiben könne. Es sei 
jedoch nicht möglich, jene Banken, die gerade noch schlecht und 
recht ihr Dasein fristeten, kurzerhand zu schließen. Das Finanz- 
Ministerium wird vielmehr den Artikel 101 der Verordnung des 
taatspräsidenten vom 27. Dezember 1924 zur Anwendung zu 
ingen, der folgendermaßen lautet: 
„Aktienbanken und Kommandita l; 
tember 1924 rechtmäßig bestehen, müssen bis zum Schluß des 
Jahres 1925 ein Grundkapital von mindestens 500 000 zł, bis zum 
Schluß des Jahres 1926 1 000 000 zł und schlie Blich bis Schluß des 
Jahres 1928 ein Kapital in der im Artikel 10 bezeichneten Höhe 
aufweisen. Sollte das Grundkapital diese von den obenbezeich- 
neten Terminen abhängigen Beträge nicht erreichen, so muß 
unverzüglich die Liquidation der Bank erfolgen. 
Heute schon kann-das Ministerium auf Grund der gesammelten 
weise feststellen, daß mit dem 1. Januar 1927 eine ganze Reihe 
von Banken gezwungen werden wird, zu liquidieren. Da obige 
Bestimmung das Bankwesen sanieren soll, wird die Liqui- 
dationshärte keinesfalls gemildert werden. 
Außerdem‘ wird das Finanzministerium durch das sich eben 
bildenden Bank-Kommissariat streng darauf achten, daß die 
Erhöhung des Kapitals, wie sie der Artikel 101 der Verordnung 
vom 27. 12. 1924 vorschreibt, auch wirklich durchge - 
“is die Betriebsmittel der Bank auch 
Buchmäßige Ausweise werden 


— 00. 


— 


— — 


letien ban ken, die am 31. De- 


Wirklich vergrößert. 


eihe. Die Regierungsvorlage über den 
en es Alelhealtbesitzes in eine neue Reichsanleihe wird, 
wie wir hören, schon in den nächsten Wochen dem Reichstage 
F ht dahin, daß an Stelle der 40 Milliarden 
den in den Aufwertungssätzen vorgesehenen 
leiheaufwertungen für Altbesitzer bis zu 
Anleihestücke ausgegeben werden, Die neue 
d vora Ah ib ie See 
werden. Dadurch, daß die bis 
F e und die Amortisierung auf eine 
verteilt wird, hofft ahnlich” Biray EN 
i i vorgesehenen Betrag von jährlich il- 
Br under der Altanleihebesitzer verwerten 
Da außerdem mit der 1 Aeae 
‚Bünsti bezüglich der Kapitalertrags- un n- 
ee a e Be sollen, glaubt man trotz der verhältnis- 


besitz entsprechen 
12 ½ prozentigen An 
fünf Milliarden neue 


i i lanzennähr- 
und Löslichkeit, der die in Betracht kommenden Pf 
stoffe (Stickstoff, Phosphorsäure und Kali) enthalt. Vor seiner 
erstellung galt es, vier Proble F 
1. Reinen Phosphor aus Rohphosphat herzustellen; . 
2. die brauchbare Verbindung von Phosphorsaure mi 
stoff zu finden; 


An den Arbeiten, die ausschließlich auf den Fabriken in Oppau, 


man mit der Landwirtschaft zusammen an möglichst billigem 
Bezug des Chlorkalis interessiert. Für Deutschland wird Nitro- 
Phoska 10 in zwei Formen geliefert: Nitrophoska IG 1 mit ejne 
Gesamtnährstoffgehalt von ungefähr 51 Prozent. Ein Min p 
gehalt von 17.0 Prozent Stickstoff (N), 11.7 Prozen ders 
löslicher Phosphorsaure (P Op) und 21.1 Prozent Kali ( 200 
wird garantiert; dane ben enthält das Produkt noch etwa ! Bern - 
zitrat- und zitronensäurelösliche Phosphorsäure; Nitrophoska ; 
mit, einem Gesamtnährstoffgehalt von ungefähr 51.5 prozent. 
in Mindestgehat von 14.7 Prozent Stickstoff (N), 10.2 pen 
Wasserlöslicher Phosphorsäure (P,0,) und 25.6 ne A s 
(K,O) wird garantiert; daneben enthält das Produkt noch etwa 
0.9 Prozent zitrat- und zitronensäurelösliche Pnosphorsaure, Neo 
Nährstoffverhältnis ist bei Nitrophoska 1G I 1 Teil N: 4 nes 
505: 1%, Teilen K. O; bei Nitrophoska IG II 1 Teil N: 3⁄4 Teilen 
505. 13, Tei itrophoska IQ ist zu 
20,5: 15% Teilen K. 0. Der Stickstoff in. Nitrophoeka 1G 18% 7 
ein Drittel Nitratstickstoff, der an Kali, und zu zwei Drittel Am- 
Moniakstickstoff, der an- Phosphorsaure gebunden ist. K 
an Ammoniak gebundene Phosphorsäure ist leicht löslich un 
daher von der Pflanze schnell aufnehmbar. Der neue ee 
Nitrophoska IG ist weiß-grau und neutral, Fölänzenschaalfene 
Bestandteile sind darin nicht enthalten. Die ee 
ist gewährleistet durch die kleinkörnige Form. Verlust an 
Nährstoffen oder Rückgang der leichten Löslichkeit sind n 
Sachgemäßer Lagerung ausgeschlossen, Der Preis für Nitrophos 
G Fist bis auf weiteres 27 Mark, für Nitrophoska I 
Weiteres 25.50 Mark für die 100 kg Ware, lose verladen, in ganzen 
agenladungen von mindestens 15 t, frachtfrei jeder deutscher 
ahnstation. Nitrophoska IG I ist sofort lieferbar, Nitrophos i 
G I ab 1. Januar 1927. Die Düngung mit Nitrophoska 10 3 
wird empfohlen für Pflanzen mit geringerem. Kalibedürfnis un 
Schwerere Böden, die Düngung mit N Il für Pflanzen 
Mit besonderem Kalibedürfnis und leichtere Böden, Die Auen 
dung von Nitrophoska IG bringt dem Landwirt Ersparnisse que 
die Manipulation mit einem hochkonzentrierten, beinahe ballast; 
îreien Volldünger, durch Einsparung von Fuhrkosten und Arbei 
im Ausstreuen auf den Acker. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


G Il bis auf | 


O 


Märkte. 
Getreide, Posen, 10. Dezember. Amtlicho Notierungen für 
100 Kg. in Złoty. 


o «6 „6 
Neuyork sn... 
Rio de Janeiro. 


Posener Börse. 
10. 12. 9. 12. 


10. 12. 9. 12. 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 10. 12. 9. 12. 
Lond 20 


Amsterdam . 167.94167.93 
Brüssel (100Belga) 38. 


tr. Verkehr . 66% 67%, Remeltedplattenzink 5934-601, 53.44 
e 88.50 2.10, Reinnickel 98-000, 3.46 —— 281 81.53 
bis 3.50, Antimon Regulus 1.20—1.25. r 
0 900 in Barren 73—74 Rink. für t Go m .uns0nnens o 
bete iber Zirka 0900 in Baren Im fr. Verkehr 18 573 Rmk | Jugoslawien... | 7.412] 7.412 
r r P 16 ee Ka Mi [Ey keit: e 
n, „ mber. > . 
ee eee 5%, Deutsche Anl. C. 7125 0.765 
Auftrieb: 38 Rinder, 327 Schweine, 104 Kälber, 6 Schafe, 1 — 1 BA 
i 475 Stück Tiere. s 5 emy 
zusgſarktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebs wurden . 
keine Notierungen gemacht. Berl. 3 E 2546 
Vieh und Fleisch, Gr aude nz ‚9. Dezember, Preise für 100 kg | Comm. u. Privatb. | 188 193 
Lebendgewicht Ochsen I. 140, II. 120, III 80, Schweine J. 220, II.] Harmst. u. Nat. Bk 245½¼ 252.8 
0 11k 190, Schafe 1. 120, 11. 100, II 80, Kälber ii, 140, J. Beech. Bb. 125479 
120, 111. 80 zt, Fleischpreise für 1 kg: Rindfleisch L 330, Dise. Com.. || icon 15875 
Schweinefleisch 1. 3—3.40, Hammelfleisch 2—2.20, Kälber 3.—4.20. Dresdener Bank ` | 183 „1575 
‚Tendenz behauptet. i 2 4187 58 
aa Lodz 7. Dezember, Die bisherigen Fleischpreise sollen | Gelsenkirchener: | 165 16914 
erhöht werden, so daß gezahlt werden soll: Für Rindfleisch an-] Harp. Bg.. „| 177>,| 183 
statt 1.70 jetzt 2 zł, Il, Güte anstatt 2 zł jetzt 2.50 zł, Hoesch. ... . .| 155%] 159.5 
Wilna, 9. Dezember. Für 1 kg im Großhandel wurde ge- Hohenlohe . . . 235 24 
hit: Für Rindfleisch I. 1.48, II. 1.30, Kalbfleisch II. 1.45, Use Bgl. . . . ] 248 | 252.5 
2 melfleisch I. 1.44 1.45, Schweinefleisch I. 2.87 2.92, Kiöckner-Werke . | 144 | 146.5 
„ Im Kleinhandel: Rindfleisch 1.40 — 1.560, Kalb-| Laurahütte. .| 73%] 74%, 
Aisch 1.50 1.70, Schweinefleisch 2.50—2.80, Inlandsspeck I | Obsohl - | 106° | 1093% 
bis 4.00 zł. tfaa 132 
en, 9. Dezember. Amerikanische | Schles. Zink . 131 132 
B oc 1920 "Dez. 1205—1290, März 13.08-13.02, | Dtseh. Kali, > 110% 118°: 
Ba 1327.13.23, —13.24, Juli 13.47— 13.43 — 13.47 13.46, Ok-] Dynamit Nobel .| 148 153% 
3.58 — 13.60. Tendenz beständig. Tendenz: schwach. 


tober 13.61 — 13.58 —1 


; Börsen. 


Devisenparitäten am 10, Dezember. 


Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.03, Danzig ==, ` 
Reichsmark: Warschau 214.30, Berlin 214.82, 
Danz. phaea Warschau —.—, Danzig —.— 
Goldzloty: 1.7366 21. ' 
Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlia. 10. Dezember, 
vormittags 12 Uhr. (R.) Verstimmt durch die Verschärfung 
der innerpolitischen Lage eröffnete dıe Börse trotz ne et, 
am Geldmarkte eingetretenen Entspannung und schwacher F tung: 
bei überwiegenden Kursrückgängen von 1 bis 2 Prozent und ver- 
einzelt auch 3 Prozent. Bei der allgemeinen Lustlosigkeit besteht 
nur wenig Aufnahmelust. Essener Steinsohle 4% Proz., Farben- 
industrie 4% Proz., Westeregeln ca. 5 Proz., Daimler 4%, Proz., 
Kosmos 10 Prozent niedriger. Die Tendenz ist schwach. 


Kleine olen 46.86 


100 


Gulden 172.97 za. 
Der Zio 


Für 


Ostdevisen. Berlin, 10. Dez., 2% nachm. 
Warschau 46.43 46.67, 


schweizer Franken 173.30 zł, 100 franz. 
100 Reichsmark 218.50 zł, Belg. Franken —— 


Devisen (Geldk.) 


0 $ E 
Welaan PERI 40.00 Viktorluarbsen 5 nn 7 5 ee ER ER. aaa OB. 2 2.15 
Rogen v si 38 00 | eiderbsen ; .0—55. . $ ; Jar. 14 — 
Weizenmehl (65 %) 63.5.)—72 50 | Sommerwicken . - 38.00—4 00 dol. ; 39.00 — |} Herztt.-Vikt. (50 zł.) 20,00 En 
Roggenmehl (70%) 53.75 | reluschken. . . . 32.00—84.10 Breite 365 6.65 Dr. R May 1000 lk.) 39.00 — 
Rogzenmehı (65 55.25 Ser adellaa . « 20.50— 22.50 * „% 2 6.80 \liyny ı Tart. Wagr. l 
Hafer, Transaktions- Sent rn 1 800 listy zbo4. Posi, x x 41000 M.) 9.00 
preis, 10 Tonnen a 81.50 Weizenkleie. « e » 27 7 A 3 Rredrt. 16.70 16.6 Płótno (1000 Mk.). — 0.10 
Gerste. 28003100 Roggenkleie - . . 26.00.27. 00 5% Pos. Soden, 50 0.80 Pozn. Sp. Drzewna 
Braugerste prima . 31.50 36.50 Fabrikkartoffeln 16% 6.50 Bk Kw Pot (1000 M. 3.60 — (1000 MEK) .. 0.50 — 
e RER 8 Bk. Zw. Sp. Zarobk. Unja (12 2. . . . . 6.00 — 
Bemerkung: Viktoriaerbsen in feinsten Sorten über Notiz. (1000 4880 Wenden EAR 
Die Preise für Fabrikkartoffeln richten sich nach der Güte. * unverändert. 
Wars cha i 9. Dezember. Notierungen an der e * Warschauer Börse. 
börse für 100 kg fr. Verladestation, in Klammern franko Warschau] g ayj \ 3110. 12.19. 12. y 2 
Kongreßroggen 693 gl (118 f holl.) (40.50), 681 gl (116 f holl.) Aalen gu 360.75 360.75 [Paris. a! 0 
37.50. Orientierungspreise loco Verladestation, festgesetzt von zerlin ) 214.3] 214.32 [ rag. 26.72 25. 5 
der Notierungskommission, Weizen 51-52, Braugerste 34—35, London 4.700 13.75 . 127.25 a 
Hafer 32—32.50. Bei geringen Umsätzen fehlt es an Angeboten, Neuyork $ 5 5 3:00 988017 a i A 14 x; 
Graudenz, 9, Dezeinber. „Rolnik“, Lafdwirtschaft-] =) über London errechnet. ER f 
liche Genossenschaft, notiert für 100 kg loco Verladestation: T P 
Roggen Br, Waen 47—49, Gerste. eee En endenz: Pa wach, Schweiz fest. 
bis 36, Hafer 30—32,, Felderbsen 50—55, Seradella 20—22, Pe- i 10.12. 9. 12. 
luschken 34—36, Somfnerwicke 36—38: 1 HE 10. 12.9. 12, 
Wiln o, 1 a ee 15 o kg ur 30% p, Konwers. BIN ER Lee N 0.20 
Wilna: Roggen 42—43, Hafer 36—38, Braugerste 36—38, Grütz- NR en — — 
gerste 32.54, Weizenkleie 2935 Röggenklele 28—29. Die] ?% PR 48.00 48.10 | W. T. F. Cucru .... 3.00 3.00 
Tendenz ist gehalten. e a ee 5 . 
Danzig, 9. Dezember. Nichtoffizielle Notierungen. Weizen | ° Se 2 Wo M ES er 
127 f holl. 14.35—14,50, 125 f holl. 17 —14.00, 120 f holl. 13.00, | 10% Pog, Kolej. 8.1. 91.50 90.00% Drzewo nn — 
Roggen 11.25 — 11.35, Futtergerste 9.75 — 10.25, Braugerste 10.25 Ta — IW. T. K. Wezel... — 67.5 
bis 10.75, Hafer 9—9.25, kleine Erbsen 14— 17.50, iktoria 22 Bank Polski (0.Kup.) 30.23 30.50 Pol. Nafta 0 T 19 
bis 28, grüne 18—23, Peluschken 10.75 — 11.25, Wicke 1112, Bank Dysk esse., 10.10 — Pol. Prem Nat — SS 
blauer Mohn 52—57. ; 5 : B.Hand sonen: 3.10 3.10 Nobel S 2390 2290 
Hamburg, 9. Dezember. Auslandsge treide cif Bam tag Bank Kre a — ieee 2 
notiert in holl. Gulden für 100 kg: Weizen: Amber Dürum Nr. II Bank Matopolski ... — — Riener 2.00 
Januar 16, Mixed Nr. II Dez. 15.40, donaurussische Gerste Dez] Zank Przem. Polski * — * N RE RE 15.2 0 
10.40, La Plata Jan.-Febr. 9.90, Mais: dunajbessarab. März-April] Bank Przem, Wars, — -— |Modrzejöw ..uunen. 3.60 3.60 
8.20, La Plata Dez. 8.35, Jan.-Febr, 8.15, Weizenkleie: Pollards] Polski Bk. Hdl. Pozu. — — | Norblin seen. — Ye 
Jan. 111, Bran 118. Bank Przem. Lwów 0.14 0.14 | Ortwein . oc. — 0,25 
10. Dezbr. (R.) ie treide- und-Ölsaaten für 1000 kg | Bank Powsz. Kred. — — ļ|Ostrowieckie....... 7.90 7.83 
Berlin, 0 85 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 272.00 — 274.00 Bank Tow. Spldz.. — [Paro w-ũãe . 0.24 0.27 
Dezember 299.5 280.5, März 287 Mai 286—285.5. Roggen: Bank Wilens di. — — [ Pocisk . — 7 1.20 
märk. 233—238, Dezember 252—251, März 246.5 — 247.75, Ma | Bk. Zachodni... 1.40 1.4 Rudzki ..... 1.07 1.05 
247.25-246.50. Gerste: sommerg. 217—247, Futter u. Wintergerste] Bank Z. red.... — Py A Unja — 
192-205, ‚later: mark. 178 188, Dez. —, März — —, Mai —. Bk. Zjed. Z. Polsk. .. 1.50 4 Ursus 8 
Lais: loco Berlin: 196—200 Weizenmehl: fr. Berlin: 35.25 —38.50 | Bank Zw. Sp. Zar. . Wulkan Bing = u 
‚Roggenmehl: franko Berlin: 32.75—34.75. Weizenkieie: franko | Bank Zw. Ziemian — — Zieleniewski. 11.75 11.75 
Zerlin; 13.00, Roggenkleie: fr. Berlin: 11.70—12.00. Raps: —. Cer ata .I. 00 1.00f Konopie — — 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 54—61, kleine Speiseerbsen tas — 5.70 Płótno —— — — 
32—34. Futtererbsen 21—24, ?eluschken 20— 22.00. Ackerdohnen — — Zawiercie dee u 
21.00—22,00, ./icken 22—24, Lupinen blau 14—15 Lupinen gelb 0.18 — _ Zyrardo w.... . . 10.40 10.40 
14,50—15.00, seradell» neue 20— 22.5, Rapskuchen 16.20 — 16.30, | Puls — 4.00 Boro]. 1.21 1.24 
Leinkuchen 21.00 21.30. Frockenschnitzei 9.69.8. Soyaschrot — Zug ‚Jabikowscy sesoses 0.12 0.12 
19.3—20. Kartoffelfiocken 25.30— 26.609. — Tendenz: für Weizen — — Syndyk at.. — 1.35 
still, Roggen matter, Gerste behauptet, Hater matter, Mais ruhig. „ Hans S — 
Produktenbericht. Berlin. 10. Dezember. (R.) Trotzdem en oit onen 42.00 95 taberbusz .. . . .. 67.00 64.00 
die Inlandsangebote in beiden Brotgetreiden auch heute nur ge- Star Pan tr. 2 11 Spirytus . . 1.66 1.68 
ring waren, bröckelten die Preise bei sehr kleinem Geschäft Ra a 1 esses 2.05 15 D Lloyd ssesseos = — 
etwas ab. Die Auslandsofferten waren im großen und rise $ DVETİ aan.» 3 2 Slug. . OJI 0.12 
ganzen wenig verändert. Die schwachen Liverpooler Chad 3 cosse 22. dl Majewsſai . 20.00 — 
Eröffnungstermine lösten aber einige Verstimmung aus Gru. . . 2 22 Mirko W „ — 
ist wieder reichlich angeboten, aber ohne Geschäft. Czer k. 2 ar bee, Kae 
11 zu unveränderten Preisen Kleines Konsum- 8 1. . eee e = 
ii erste hat sich die Marktlage kaum verändert. S —y[— . — — , une — 
d die Forderungen der Provinz nur schwach durch- en denz: etwas fester. 
o , 8. Dezember. Schlußbörse in Cents für 1-bushel EIN 
z. 1391,, Mai 140%, Juli 13234, Roggen: Dez. 911%. Die Ar ren e der Danziger Börse 
| Mai 97%%, Juli 9776, Hafer: Dez. 44%,, Mai Mei, 10 869% lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor. 
’ ” u 


10.12.19. 12. 


Kopenhagen... 111.991111.90 


Oslo 
Paris 220%. 6.525 


106.14) 106.52 


16.84 


Prag. “....... 12.431 12.434 


Schwelz.senee«».| 81.16] 81.08 
Bulgarien 3.075 3.035 
Stockholm 112.22 112.16 
Budapest. “...... 5.8 75 5.82 
Wien „%%% „59.245 59.26 
10. 12 | 9. 12. 
Farbenindustrie. | 305 314 
Oberschl. Koks . 134 ¼½ 138.5 
Riedel ,. ...| 93%] 95% 
A. 1 G „ „153 1567 
Bergmann 150 ¼ 151% 
Schuckert 152.5 155 
Siemens Halske. | 185 191, 
Linke Hoffmann. 77 / 80 
Adler-Werke „| 96 99 
Daimler — 4 80 89 
Gebr. Körting 103.5 
Kon er T EE re 
renstein&Koppel | 129 135 
Deutsche Kabelw.| — 113,5 
Deutsch. Eisenh. .| 83 847% 
Metallbank „ . „| 165 — 
Stettiner Vulkan | 7434} 76 
Deutsche Wolle] 57% 58,5 
Schles. Textil. . 60,5 6179 
Feldmünle Pap. 157 158“ 
Ost werke. 237 244% 
Conti Kautschuk 105% 108“ 
Sein 157 
Schulth. Pt. . 286 292 
Deutsch. Erdöl „| 166 1713, 
(R.) Aus- 


zł, 1 engl. Pfund 43. 


zł und 100 


ty am 9. Dezember 1926. Mailand 257 
bis 78,85, in Noten 78.70-79.70, Londo: Mar 
Neuyork 11.75, Zürich. 57.50. 


® 


Große Polen 46.46 N 
—4684. 100 Rmk = 214.27 215.38 94% 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 


10. Dezbr. vorm. 
tür 1 Dollar (Noten) 8.95 zl, Devisen 3.98 a U 


59 zł, 


Franken 35.70 zt, 


Danz. 


78.35 


n 43.50, Amsterdam 25, 


e Börsen- und Marktberichte übernimmt di 
Schrittleitung keine Gewähr und Haftpflicht. y 


DieRentenmärkte an den deutschen Börsen. 


Von Dr. rer. pol. Dr, jur. Gerhard Schacher (Berlin). 

Immer deutlicher zeigen sich gewisse Ermüdungs- 
erscheinungen an den deutschen Effe ktenmärkten, und 
so falsch es wäre, anzunehmen, daß der großen Aktienhausse des 
Jahres 1926 am Ende zwangsläufig ein entsprechend starker 
Rückschlag folgen müsse, so falsch wäre es auch, sich über diese 
mannigfachen Anzeichen, wie insbesondere letzthin die Ver- 
steifung des Geldmarktes, ohne weiteres hinwegzusetzen und an- 
zunehmen, daß es sich hier nur um rein vorübergehende Erschei- 
nungen handeln kann. Die Gründe für diese Ermüdung sind sehr 
zahlreich. Die Realisationslust der Großbanken, die in ihren 
Bilanzen möglichst hohe Effektengewinne und möglichst geringe 
Portefeuilles ausweisen wollen, das starke Glattstellungsbedürf- 
nis der internationalen Eifektenspekulation, die trotz der großen 
Frankensteigerung im Laufe der letzten Wochen deutlich erkannt 
haben dürfte, daß aller Wahrscheinlichkeit nach Päris für das 

Jahr 1927 wieder die erste Börse des Kontinents werden dürfte, 
und schließlich nicht zuletzt die Tatsache, daß das heutige Kurs- 
niveau in manchen Teilen einer strengen Prüfung hinsichtlich 
seiner Rentabilität nicht standhält. Gerade dieses letzte Moment 
ist zwar im Laufe der letzten Monate in der Presse usw. immer 
wieder betont worden, aber der starke Hausse wille der Börse und 
des Publikums, vor allem aber des Auslandes, das nun einmal 
wieder Vertrauen zu der deutschen Wirtschaft und damit auch 
zu den Effektenmärkten gefaßt hatte, ging, über derartige Er- 
wägungen völlig hinweg. So hatte sich ein Zustand herausgebildet, 
wonach achtprozentige Goldpfandbriefe weit unter pari standen, 
während Aktien, die das letzte Jahr dividendenlos geblieben 
waren, und von denen man im günstigsten Falle auf Grund der 
einsetzenden besseren Konjunktur für den nächsten Abschluß 
eine 8prozentige Dividende erhoffen zu können glaubte, den 
Parikurs bei weitem überschreiten konnten. Anomalien dieser 
Art müssen früher oder später ihren Ausgleich finden, und 
die Börse, die bekanntlich nicht erst in der letzten Dezember- 
woche ihre Bilanz zu machen pflegt, hat sich mit diesen Fragen 
im Laufe der letzten Zeit sehr intensiv beschäftigt und ist allem 
‚Anschein nach zu dem Ergebnis gekommen, daß hier eine Revi- 
sion einsetzen muß. Unterstützt wird diese Argumentation noch 
durch die Diskontpolitik, die klar und deutlich auf eine weitere 
Senkung der Zinssätze abzielt. Ebenso wie die 10prozentigen 
werden in absehbarer Zeit auch die Sprozentigen Pfandbriefe 
aller Voraussicht nach nur noch von theoretischem Interesse 
sein: können, da sich die Schuldner dieser hohen Belastung voraus- 
sichtlich schon recht bald durch Kündigung entziehen dürften. 
Tprozentige Titel eilen bereits im Sturmschritt und bei ständigen 
scharfen Repartierungen dem Paristande zu, und auch die Ent- 
wicklung der 6prozentigen Pfandbriefe wird später wahrschein- 
lich ähnlich sein. Unter normalen Verhältnissen müßte man an- 
nehmen, daß bei dieser Senkung der Effektivverzinsung auch 
wieder Raum für eine Aufwärtsbewegung der Ak- 
tienkurse geschaffen werde, da das Publikum dann ver- 
suchen werde, durch Austausch seines Portefeuilles an Fest- 
verzinslichen in Aktien eine bessere Effektivverzinsung zu er- 
langen. Unter den heutigen Kursverhältnissen dürfte aber mit 
diesen sonst normalen Folgen nicht gerechnet werden können, 
da das, was hier zu erhoffen sein würde, von der Aktien börse 
im Laufe der letzten Monate gewissermaßen schon vorweg ge- 
nommen worden ist. 

Das Interesse für die Rentenmärkte im weitesten 
Sinne zeichnet sich jetzt gegen Jahresende immer deutlicher ab. 
Von den deutschen Festverzinslichen zieht man interessante und 
beachtliche Rückschlüsse auf denjenigen, allerdings recht be- 


grenzten Kreis von ausländischen Werten, die ständig] werden soll, und deren börsenm er Kurswert sich auf Grund | 
KI kigen . te er r t e nec 


Zinsen zahlen. Neben den Ungarn und Österrcichern, deren 
Effektivverzinsung sich für die nächsten 


günstiger als beim Niveau der Pfandbriefe stellt, ist in Betracht zu 


— 


Voſener Cageblatt. — 


ziehen, daß diese Rendite sich nach einiger Zeit entsprechend den 
Bestimmungen des Innsbrucker Abkommens nicht unerheblich 
senken muß. Allerdings ist hiergegen wieder ins Treffen zu führen, 
daß aller Voraussicht nach im Jahre 1931 die Besserungsklausel 
des Prager Accords aufleben wird. Die englische Gläubigergruppe 
hat bereits klar und deutlich erklärt, daß man beim Prager Accord 
einen großen Irrtum begangen nat, indem man diesen erstar- 
kenden und jetzt in der Hauptsache als gesund an zuspre chenden 
Staaten den gewaltigen Schuldennachlaß von zirka 700% ge- 
währt hat Man hat weiter betont, daß man bei einer neuen Ord- 
nung im Jahre 1931 diesen Irrtum bestimmt nicht wiederholen 
werde, wie es überhaupt bekanntlich englischer Grundsatz ist, 
wohl gelegentlich dem Schuldner hinsichtlich des Schulden- 
dienstes entgegenzukommen und ihm seine laufenden Lasten zu 
erleichtern, den geschuldeten Kapitalbetrag jedoch unter keinen 
Umständen zu kürzen. Gerade unter dem Gesichtswinkel der 
Verzinsung sind neben Österreichischen und ungarischen Renten 
besonders mexikanische zu beachten. Während eine nicht 
kleine Zahl exotischer Rentenwerte, von denen vor Beginn der 
Wiederaufnahme der Zinszahlungen, wenigstens vorläufig, noch 
keine Rede sein kann, zwischen 20 und 30% notieren, liegt bei- 
spielsweise der Kurs der 4prozentigen Gold-Mexikaner jetzt auf 
ungefähr 28%, an den internationalen Börsen, wobei zu bedenken 
ist, daß diese Titel im folgenden Jahre bereits eine Verzinsun 
von 3.6% und von 1928 ab eine solche in voller Höhe, d. h. von 40% 
auf den Nominalbetrag abwerfen werden, so daß sich die Effektiv- 
verzinsung auf ungefähr 14% stellt. Ähnlich liegen die Dinge bei 
der Bewässerungsanleihe, wo bei einer allerdings um etwa 1—11% 
schlechteren Effektivverzinsung der nach dem Schuldenabkommen 
erforderliche Rückkauf bis zum Kurse von 56%, der in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit erfolgen muß, in Betracht zu ziehen 
sein würde. Selbstverständlich ist bei einer Rentabilitätsberech- 
nung mexikanischer Renten gegenüber anderen festverzinslichen 
Werten des große Risiko, das mit dem Worte „Mexiko“ 
umfaßt wird, einzukalkulieren. Auf der einen Seite dürfte aber, 
wenigstens für die nächste Zeit, nach allen Äußerungen der 
amerikanischen Bankiers und der mexikanischen Regierung mit 
einer neuen Einstellung des Schuldenabkommens unter keinen 
Umständen gerechnet werden. Auf der anderen Seite ist zu be- 
denken, daß die Einhaltung des Zinsenplanes nach verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit auch eine entsprechende Auswirkung in der 
Gestaltung der Kurslage der Renten finden müßte, ein Moment, 
das ha Goldpfandbriefen usw. nicht in Betracht zu ziehen sein 
würde. ; } 
Schließlich hat bei Verlegung des Schwergewichts der Börse 
auf den Rentenmarkt nicht zuletzt auch die Tatsache mitge- 
sprochen, daß im Finanzministerium offenbar schon recht weit ge- 
diehene Reformbestrebungen hinsichtlich der Anleihe-Auf- 
wertung vorliegen dürften. So ist man denn verhältnismäßig 
schnell, d. h. nach anderthalb Jahren, zu dem Ergebnis ge kommen, 
daß der damals bei Schaffung des Aufwertungsgesetzes beschrittene 
Weg praktisch nicht durchführbar ist, und daß man statt des 
komplizierten Systems der Auslosungsrechte zunächst für den 
Altbesitz eine einheitliche Konversionsanleihe schaffen will. 
Man würde wohl in die alten Fehler zurückverfallen, wenn man 
sich nicht entschließen könnte, ganze Arbeit zu tun. Eine Be- 
hebung der zahlreichen durch die Aufwertungsgesetzgebung er- 
zeugten Ärgernisse ist, wie nicht deutlich genug betont werden 
kann, nieht möglich, wenn nicht das Schicksal des Neu- 
besitzes endlich einmal geklärt werden kann. Man vergesse 
hierbei nicht, daß die Kursnotierung der Altbesitzanleihen, die 
mehrere hundert Prozent stehen, in Anbetracht ihrer Konstruk- 
tion eine Prestigegefährdung des Anleihekredites des Reiches 
unter keinen Umständen bedeuten kann. Ganz anders liegen die 
Dinge bei der Ablösungsschuld, die dem Neubesitz ausgefolgt 


der heutigen Preislage 


Jahre auf 6½ %, also | Der Kurs dieser deutschen Anleihen würde also weit unter dem. 


jenigen vieler exotischer Titel, insbesondere mancher südameri, 


kanischer Republiken und manches Balkanstaates bleiben, und 


den Hebel anzusetzen, wenn man 
eine Beseitigung des Aufwertungswirrwarrs im Interesse def 
Gesamtwirtschaft d des Staatskredites erstrebt. Zahlreiche 
Probleme der Wer ne der Kurschancen, der Aufwertungs 
reform usw. wirft also gerade in diesen letzten Wochen der Renten- 


gerade hier wäre es zweckmäßig, 


markt an den deutschen Börsen auf, und wenn nicht alle an- 


zeichen trügen, wird das Schwergewicht der deutschen 
Effektenmärkte, das immer deutlicher hierher gravitiert, min 
destens bis zum Jahresende dem Problem der Anleihe märkte 
erhalten bleiben. 


Danziger Finanzfragen. Unser Danziger t 
schreibt uns: Der Danziger Senat hat den Völkerbund eine Denk- 
schrift unterbreitet, in der über die finanzielle Lage des 
Freistaates ausgeführt wird, daß diese sich seit der letzten Völker- 
bundstagung im September infoge einer nicht ungünstigen Ent. 
wicklung der Erwerbslosenziffer eine Kleinigkeit ge bessert 


habe. Der Bestand der schwebenden Schulden in Höhe von 15 * 
Mill. Gulden habe seit dem 20. September keine weitere Erhöhung i 


erfahren. Hinsichtlich der gegenüber der Reparationskommission 
und dem Botschafterrat bestehenden Verpflichtungen in Höhe 
von 227255 Pfd. Sterl. und Goldmark 1 167 113 wird in der 
Denkschrift vorgeschlagen, die vorgenannten Summen auf einen 
der. Leistungsfähigkeit der Freien Stadt Danzig entsprechenden 
Betrag herabzusetzen und alsdann diesen Betrag der in Höhe von 
30 Mill. Gulden geplanten Anleihe zuzuschlagen, da es vorläufig 
nicht. möglich sei, zur Abdeckung dieser Verpflichtungen die 
laufenden Steuereingänge heranzuziehen. Über die Einführung 
des Tabakmonopols wird mitgeteilt, daß sich das zur 
Finanzierung der geplanten Monopolsbe trie bsgesellschaft ge- 
bildete Bankenkonsortitim verpflichtet habe, eine Gesellschaft 


für die Dauer von 15 Jahren zu bilden und während dieses Zeit. 


raumes der Freistaatskasse neben einer Gewinn beteiligung und 
sonstigen Zahlungen einen monatlichen Mindest betrag 
von 500 000 G zu garantieren. Als Zeitpunkt für 
das Inkrafttreten des Tabakmonopols wird der 1. Januar 1927 
angegeben. Das Zollabkommen mit Polen, durch 
das bekanntlich der Freien Stadt Danzig für die nächsten 2 Jahre 
eine jährliche Zolleinnahme von 14 Mill. Gulden garantiert wird, 
ist der Denkschrift zufolge noch nicht ratifiziert worden, da über 
die Auslegung einer Stelle dieses Abkommens zwischen Danzig 
und Polen bisher keine Einigung erzielt werden konnte. 
Weiterhin gibt der Senat bezüglich der vom Völkerbund empfoh- 


lenen Ersparnisse im Staatshaushalt die Bildung einer Spar kom- 


mission bekannt, deren bisherige Feststellungen die Möglichkeit 
ergeben haben, für das Etatsjahr 1927 die Zahl der Staatsbe- 
diensteten um 400 zu verringern. Allerdings habe der schnelle 
Beamtenabbau zuteil nicht unbedenkliche Eingriffe in die Organi- 
sation und den Geschäftsbetrieb der Danziger Staats behörden zur 
Voraussetzung. Dem vom Völkerbund ferner ausgesprochenen 
Wunsch, eine Herabsetzung der Beamtengehälter vorzunehmen, 
sei insofern entsprochen worden, als die Beamten freiwillg 
auf einen gewissen Prozentsatz ihres Gehaltes verzichte t 
haben, wodurch der staatliche Haushaltungsplan um jährlich 
2.860 000 G, derjenige der Gemeinden außerdem um etwa 800 000 
Gulden entlastet werden® wird. Zum Schluß der Denkschrift 
wird über die Verwendung der Anleihe ein eingehendes Programm 
aufgestellt, das im wesentlichen folgenden Inhalt hat: 

1. Zur Abdeckung aller schwe benden Verbindlichkeiten 

und Verpflichtungen 15 Mill. Gulden; 

2. Zur Umwamdlung des kurzfristigen Darlehens der Stadt- 
gemeinde Danzig an den Hafenausschuß in einen lang- 
fristigen Kredit der Freien Stadt Danzig an den Hafen- 

ausschuß 7 Mill. Gulden; 


oS Zur Förderung des Wohnungsbaues (es fehlen in der. 
araen ee dee allein 4000 Wohnungen) 8 Mill. 


YSTADS EE E A IOE SES POUE FATSA AS TELA E RINES AA TO TETE AE R A O N A E ³W . TTS EEE TEE EEE ar; 


Büchertiſch. 


— Der „Vereinigte Muſiker⸗Kalender Heſſe⸗Stern“ 
ae Verlag, Berlin W. 15) iſt in feinem 49. Jahrgang für das 
br 1927 erſchienen. Wir haben es hier mit einem Nachſchlage⸗ 
werk zu tun, das für jeden, der irgendwie zu der Muſik in näherem 
Verhältnis ſteht, unentbehrlich geworden iA Vermittelt das zwei⸗ 


(Max 


bändige Taſchenbuch doch ein getreues, ſorgfältigſt zuſammen⸗ 
g tes rer d des muſikaliſchen Lebens in den Städten 
eutſchlands, meiſten übrigen europäiſchen Staaten (auch 


enaue Auskunft über die in den 
ſtwereimgungen, die dort wohnen⸗ 


che dean e fachmänniſch redigierke 
Stoff iſt überſichtlich geordnet, 5 


geſcheut, den Kalender für 1927 a ich weſentlich zu berbef 5 
e our 
Hänbigfet und Verläßlichkeit iſt N mit ſeinen 1650 Seiten 


einem 40. Jahrgang in noch verſtärktem Maße jedem Muſiker und 
Ruſekfrennd 45 nicht zu miſſender Ratgeber und Begleiter ſein. 


begriffene Intereſſe für dieſes lexikaliſche Werk dürfte lan 
ag- 


gegl j 
der ſich gleichfalls ſteigender 
Anordnung erfreut. Lo. 


Das neue Univerſum. (47. Jahrgang.) Die intereſſanteſten 
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten, ſowie Reife 

\ childerungen, Erzählungen, Jagden, Abenteuer. Ein Jahrbuch 
y ſür Haus und Familie, beſonders für die reifere Jugend. 484 
Seiten Text mit 438 3 und 13 Beilagen. In Ganz⸗ 
leinenband 8 Reichsmark. (Union ar Verlagsgeſellſchaft, 
Stuttgart.) — Das altbeliebte Jah iegt wieder in neuer, 
friſcher Pracht vor uns. Unſere eigene Jugend ſteigt empor, denn 

wir 881 aus dieſem Buch uns oftmals Erfriſchung und an⸗ 
regende Freude geholt. Unſere Jugend, die in dieſen Tagen der 
Erfindungen lebt, iſt aufnahmefähig und E wie je, 
darum bringt ihnen wiederum der neue Band herrliche Stunden. 

Ein prachtvoll eingebundenes Buch, e Bilder. Aber 

auf dieſe Aeußerlichkeiten ſoll es weiter nicht ankommen. Die Haupt⸗ 

I iſt der Inhalt. Und der iſt wiederum fo vielgeſtaltig und 
umfangreich, gibt in jeder Hinſicht Auskunft über die Ereigniſſe 
des vergangenen Jahres, wie das immer fo üblich war. Unſere 
reiferen Jungen werden an dieſem Weihnachtsbuch ihre helle 
Freude haben. i 


M i (Hunde), 


Grubenhon s 13 


von 5 m Länge aufwärts und 5 cm Zopf aufwärts, 3 
möglichſt direkt vom Waldbeſitz und in größeren f 
Mengen kaufen loco Wald oder frei Bahnlagerpla A 
gegen ſoforlige Kaſſe. 


echte Nehpinticher 


Hotel 


Eleven, 


Kino Colosseum, Poznan, sw. Marein 65. 
Heute und die folgenden Tage: 


Die flammende Kavalkade 


Monumentales Drama in 10 Akten. Superfilm italieniſcher Produktion. 
1925—26 preisgekrönt mit der Goldenen Medaille. Regiſſeur Gatmine 
Gallone. In den Hauptrollen die bezaubernde Scava Gallone, 
der elegante Gabriel de Gravonne und der ſeltſame Emiljo 
Chione. — Außerprogramm: Auftritt des H Renard, 
Beginn der Seancen um 1,5, ½ T, letzter um ’/.9, onn- u. Feier⸗ 
tags: Kaſſenöffnung um 3 Ahr nachm., letzte Vorſtellung um 8.45. 


1 9 Goldm. 


nz von Schweden, 
Zwiſchen zwei Kontinenten mit 63 Abbildungen Geſchenkbd. 13,00 
Goldm. Siwertz. Unter dem Gluthimmel der Tropen mit 191 Abbildg. 
in Geſchenkbd. 15,— Gldm. We, Quer durch Südamerika mit 40 Tafeln, 


geb. 12 Gldm. Klute, Argentinien⸗Chile von heute; mit 82 Abbildungen 


aii 3 2000 i sealat d Literaturgeſchichte: Siw 

ý ne Literatur un 2 e 
lambs, — Der Geldjäger in Seide, 2 Bde. geb. 14,00 Goldm. 
die letzte Reife, geb. 4,80 Goldm. 


Ser 
onten, 
Dwinger, Korſakoff, Roman. geb, 


6,— Goldm. Wilh. Prinz von Schweden, ſchwarze Novellen, in Ge. 
ſchenkbd., geb. 6,80 Golom. Mann, Lübeck als geiſtige Lebens form ⸗ 
gebunden 3,80 Goldm. : RN í 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die 
Buchhandlung der Drufarnia Concordia Sp. Ac. 
i Poznań, ul. Jwieriyniecta 6. 


Spielplan des „Teate Wielli“. 


Freitag, den 10. Deg.: „Geiſha“. (Ermäßigte Breife) 
Sonnabend, den 11. Dez.:: „Madame fly“. (Le 

Gaſtſpiel Jadwiga Debicta.) 
ee bea i Dez., 

(Ermäßigte Preiſe. ; $ 
Sonntag, den 12. Dez., abends: „Ariadne auf Nagos“. 
Montag, den 13. Dez. „Das Dreimäderlhaus“. 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 


bis 5 Uhr nachm., an Sonne und Feiertagen nur im Teatr Wiel 
von 1 Uhr Nach Beginn der Vorſtelung wird niemand 
eingelaſſen. f 


energiſcher, einfacher, jüngerer, 


8 Wochen alt, ver⸗ 
„Kleinert“, 


nehmen. Selbſtgeſchriebener Lebenslauf und Zeug 
die nicht zurückgeſandt werden, N mcg an 
Dom. Brody, pow. 


Trauer! 


tztes 
8 Uhr nachm.: „ Der Zigeunerbaron“. 


Gefucht zum 1. April für Nebengut von 800 Morgen] Suche Stellung als 


evangel. Beamter 


der ſelbſtändig disponieren kann. Frau hat Geflügel zu 
j Hat Gef age a5 1 


owy Tomyśl. 
Alterer, erfahrener Landwirt, 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 11. Dezember. 


Berlin (488,9 und 566 Meter). 12.80: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.80—6.55: Konzert der Funkkapelle. 7: Dr. Hoerth: 
Einführung zur Oper „Carmen“. 7.30: „Carmen“, Oper in vier 
Akten von Bizet. Anſchließend Tanzmuſik. Ä 

Breslau (322,6 Meter). 44.90: Dr. Landsberger: Einfüh⸗ 
rung in die Betrachtung bildender Kunſt. 4.30—6.10: Nachmittags⸗ 

. 6.10—6.40: Dr. Szrumpff: Unſere Erde und ihr Trabant. 

6.30: „Carmen.“ Uebertragung aus Berlin. | 

Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 3.30—4: Stunde der Jugend. 
4.05.45: . 5.45—6.05: Leſeſtunde für die 
reifere 3 „Das Wirtshaus im Speſſart“ von Wilhelm Hauff. 
6.45—7. : BrE Dr. Schultz: Der europäiſche Roman des 19. und 
20 undert. Flaubert und Zola. 8.15—10.15: „Don Carlos“, 
in fünf Akten von Schiller. 10.30—11: Weihnachts⸗ 
des armen Kindes. Melodramen. 

Königsberg (303 Meter). 3.30: Elſa Empacher ſpricht das 
i ärchen „Der treue Schimmel“. 4.05: Rätſelraten für un⸗ 
ere Jugend. 4.30.6: Nachmittagskonzert. 8: „Mein Leopold“, 
Volksstück mit Muſik von L'Arronge. 

Münſter (241,9 Meter). 1.02.30: . 8.45—4: 
ng gen Weißt⸗du⸗das? 4—4.20: Wie es kam, daß die 

nglein im Himmel auch den Funkheinzelmann hörten. Erzählung 

von Roſe Krug. 
8-10: Hansmaria Dombrowski⸗Abend. 

Warſchau (400 Meter): 8 Uhr: Populäres Konzert. 

Wien (517, und 577 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 
A. N. Newes: Reiſeerlebniſſe in Braſilien. 6.30: Helene Lauter» 
boeck: Die flämiſche Dichtung. 8 Uhr: „Liebelei“, Schauſpiel von 
Arthur Schnitzler. Anſchließend Jazzband. 


Kennt Ihr die Wunderröhre? Es ist die Lautsprecher-Röhre 


[PHILIPS MINIWATT B 406! Jeder, der sie einmal benützt — 


ist ihr enthusiastischer Anhänger. Welch reine Tonwiedergabe ! 
Welch große Energie! Welch geringer Heizstrom (0.1 Amp.!) 
5 andere Lautsprecher-Röhre gleicht der PHILIPS MINIWATT 


{ 


D heutigen N mer liegt 2 21 2 2 
die illustr. Beilage Nr. 25 Die Zeit im Bild ve. 


Err eee eee ee Nr 
1 tücht. Waſchfrau ſucht Stell 
Ang. unt. 2565 an die We: 
ſchäftsſt, d. Bl. erbeten. 
Durchaus preis werte 


Marlenfahrräder 


| Rechnungsführer 


und Gutsvorſteher mit Kuhſtall⸗ 
aufſicht, bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, Gewandt in Steuer⸗ 
erklärungen u. poln. Sprache. 
Gefl. Off. erb. an Pistol in 
Lisewo, poszta Kornatowo, 
powiat Chsimno. 


übers 


Milchſeparalore: 


ſowie Zubehör, 
erſtklaſſige Qualitäten, 


1 0 I | ae ge ne 11 liefert 
u: der an frenge Tätigkeit ges|in leitender Stellung, der zum 2. Male feinen Wirkungskreis] öuferin fu tell, p. tolo i 
H. BO HN EK AMP G. m. b. B. x wöhnt ift ' Ohne 1 durch Liquidation bezw. Agrarreſorm verliert ſucht für 1. Juli] od. ſpät. Poln. Spr. mächtig Hermann Krop 
i anzig Rellbaun 3, Telephon 2862 J Vergütung. ; 1927 Bertcauensifellung. Erſtklaſſige Ji e und] Gute 8. 3992 vorhanden. Wagröwieec, 
RE nn ANI 555 Gutsbeſ. Hahn, Winiary, Gmpfehtungen, Gefl. Offerten unt. 2564 an bie Geſchäftsſt. Off. unter 2562 an die Ge⸗ Bydgoska 10. 
akil aista a pow. dieſes Blattes erbeten. ji ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Gniezno. 


Ma 


rn 


anne Rparturyorkal 


e 


Berichterstatter 


4.80—5: Schallplattenmuſik. 7.20—8: Engliſch. 


Nähmaſchinen 


